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78. Jahrgang 


An den Frangser! 
Lügenkampagne 
gegen Dr. Kohnert 


Anerhörte Falſchmeldung 
polniſcher Blätter 


„Expreß Poranny“ veröffentlicht unter 
der Ueberſchrift „Deutſcher Agitator muß Polen 
verlaſſen“ folgendes: 

„Der Führer der Deutſchen Vereinigung in 
Polen, Dr. Kohnert, belannt in den weft- 
lichen Wojewodſchaften wegen ſeines ungewöhn⸗ 
lich aggreſſiven Auftretens in Sachen national⸗ 
ſozialiſtiſcher Propaganda, muß das Gebiet 
Polens verlaſſen. Dr. Kohnert ift näm- 
lich deutſcher Staatsbürger. Er erhielt von 
den polniſchen Behörden nach der Ueberſchrei⸗ 
tung des ihm bisher geſtellten Termins keine 
Genehmigung zum weiteren Aufenthalt in Polen. 

Selbſtverſtändlich greifen der „Goniec“ und 
andere Blätter dieſe Meldung auf, um hinzu⸗ 
zufügen, es ſei nunmehr bewieſen, daß an der 
Spitze einer deutſchen Inſtitution in Polen nicht 
ein polniſcher, ſondern ein Bürger eines ande⸗ 
ren Staates ſtehe. Die Tolerierung eines jol- 
chen Zustandes, daß ein fremder Staatsbürger 
eine oft gegen den Staat gerichtete 
Propaganda führen konnte, beweiſe die 
unerhörte Toleranz der polniſchen Verwaltungs⸗ 
behörden. Dr. Kohnert habe oft in Poſen und 
Pommerellen Verſammlungen organiſiert, außer⸗ 
dem Reiſen nach dem Reich gemacht und wäre 
in Stuttgart als Vertreter der Deutſchen in 
Polen aufgetreten. Der „Goniec“ erinnert dann 
an die Schweigeverſammlung in Poſen, wo Dr. 
Kohnert, „unzufrieden mit der Streichung eines 
Teiles ſeiner Rede durch die Zenſur“, eine De⸗ 
monſtration veranſtaltet habe. Damit habe er 
ſeine eigentliche Haltung gezeigt. 

* 


Wir bringen dieſe Darſtellungen aus⸗ 


i . weil ſie ungewöhnlich charakteriſtiſch 


nd. Was it in Wirklichkeit ge 
ſchehen? Dr. Rohnert ijt ſelbſtverſtändlich 
polnischer Staatsbürger und hat außerdem 
bei der polniſchen Armee gedient. Es iſt 
richtig, daß er einen polniſchen Paß hat. Er 
hat, da der Paß abgelaufen war, eine Ver⸗ 
längerung beantragt, die ihm aber noch nicht 
zugeſtanden worden iſt. Davon dürften 
übereifrige Berichterſtatter des „Expreß 
Poranny“ etwas gehört haben. 

Der Vorfall iſt bezeichnend dafür, wie 
einigen polniſchen Blättern jedes Mittel 
und jede Gelegenheit recht iſt — ohne ſich 
im geringſten um den Wahrheitsgehalt zu 
kümmern — um eine Agitation gegen die 
Deutſche Volksgruppe in Polen zu ent⸗ 
ſeſſeln. 


Miron Chriſtea t 
Rumäniens greiser Ministerpräsident einer 


vngenentzündung erlegen. — Sein Nachfolger 
ist Kriegsminister Calinescu 


Paris, 7. März. Der rumäniſche Miniſter⸗ 
präſident, Patriarch Miron Chriſtea, iit 
am Montag abend in Cannes geſtorben. 


Miniſterpräſident Chriſtea, der ſeit dem 
1. Februar in Cannes an der Riviera zu 
einem Erholungsurlaub weilte, hatte ſich eine 
Lungenentzündung zugezogen, der er erlag. 


Der Verſtorbene ſtand im 71. Lebensjahr. 
Er war feit dem 10. Februar 1938 Miniſter⸗ 
präſident und hatte es als ſolcher erft vor 
einigen Wochen übernommen, ſein drittes 
Kabinett zu bilden. Für Dienstag und für 
den Tag der Beiſetzung wurde in Rumänien 
Landestrauer angeordnet. \ 


Zum Miniſterpräſidenten wurde der bisherige 
ellvertretende Miniſterpräſident, Innenmini⸗ 
und Krieasminiſter Cali nes cu ernannt. 
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inifterbefuche in Warſchau? 


Das amiliche Kommuniqué zum Abſchluß des Gaſencu⸗Beſuches — Bemerkenswerte Aeußerungen 
des rumäniſchen Außenminiſters vor der Preſſe 


(Drahtbericht unseres Warschauer 


Korrespondenten) 

Warſchau, 7. März. Am letzten Tage des 
Aufenthaltes Miniſter Gafencus in War- 
ſchau wurde folgende amtliche Verlautbarung 
ausgegeben: À 

„Während jeines Beſuches in Warſchau führte 
der rumäniſche Außenminiſter Gafencu mit 
dem polniſchen Außenminiſter Beck eine Reihe 
von Geſprächen, die in einer Atmoſphäre gros 
ßer Herzlichkeit alle Probleme un- 
terſuchten, die fih aus dem polniſch⸗rumäniſchen 


| 


Bündnis ſowie aus der Aehnlichkeit der geopoli⸗ 
tiſchen Lage beider Länder ergeben. Beide 
Miniſter beſtätigten bei dieſer Gelegenheit die 
völlige Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſichten und legten die Koordinierung der Aktio⸗ 
nen in den politiſchen und ökonomiſchen Fragen 
jejt, die beide verbündeten Länder intereſſieren.“ 

Vor ſeiner Abreiſe empfing Miniſter Gafencu 
die ausländiſche und die polniſche Preſſe im 
Palais Blane und brachte feinen Dank für die 
außerordentliche Herzlichkeit des Empfanges 
zum Ausdruck, der ihm bereitet worden ſei. Mit 


„Essener Nationalzeitung“ über die Volksgruppenfrage: 


Ein eraktes Abkommen 
muß den verfragiojen Zuſtand erſetzen 


Vorübergehende Unierbredhung der deuifch-poinifhen Volksgruppen⸗ 


Poſen, 7. März. Wie polniſche Blätter ſich 
aus Berlin melden laſſen, jind die deut ſch⸗ 
polniſchen Volksgruppenbeſpre⸗ 
chungen unterbrochen worden. Polniſcher⸗ 
‚ feits ſtudiere man zur Zeit die Vorſchläge, die 
von der deutſchen Regierung gemacht wurden. 
Die Beſprechungen ſollen dann wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Die „Eſſener Nationalzeitung“ 
ſpricht nicht von einer Unterbrechung, ſondern 
von einem klärenden Abſchluß der Be⸗ 
ſprechungen. Ein Teil der polniſchen Dele⸗ 
gation habe bereits Berlin verlaſſen. 

Nun werden die Regierungen über den 
Verlauf der Beſprechungen unterrichtet, 
worauf ſie dann die weiteren Entſcheidungen 
zu treffen haben. Die Beſprechungen werden 
fortgeſetzt. i 

Nach der „Eſſener Nationalzeitung“ hat die 
erſte Ausſprache Gelegenheit zu einer aus⸗ 
führlichen Unterhaltung über al le ſchwe⸗ 
benden Fragen der beiderſeitigen Volks⸗ 
gruppen gegeben. 

Das Blatt erklärt, daß es notwendig ſei, 
den bisherigen vertragloſen Zuſtand 
in der Volksgruppenfrage zu beenden und 
ihn durch ein exaktes Abkommen 
zu erſetzen. 5 

Die „Schleſiſche Zeitung“ - Breslau 
befaßt ſich ebenfalls mit den Verhandlungen 
über die Volksgruppenfrage und ſagt, es ließen 
ſich Einzelheiten über die mutmaßlichen Ergeb⸗ 
niſſe noch nicht mitteilen. Weiter ſchreibt die 
„Schleſiſche Zeitung“: 
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beiprehungen in Berlin 


„Feſt ſteht jedoch die Tatſache, daß der 
Verlauf und das Ergebnis der Verhandlun⸗ 
gen als ein ſehr ſchwieriger Grad⸗ 
mejjer für die Zukunft der 
deutſch⸗ polniſchen Beziehungen 
überhaupt angeſehen werden müſſe. 


Die im Jahre 1937 vereinbarten Minderheiten⸗ 
erklärungen zwiſchen beiden Staaten führten zu 
keiner Aenderung der Lage der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in Polen. Im Gegenteil ſind 
mancherlei Verſchärfungen zu verzeichnen. 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop hatte 
daher ſeinen Aufenthalt in Warſchau im Ja⸗ 
nuar 1939 dazu benutzt, auf den baldigen Ju- 


ſammentritt der Regierungskommiſſion zu 
drängen. 
»Mit Rückſicht auf kürzliche unliebſame 


Zwiſchenfälle in Polen erhielten die Berliner 
Verhandlungen über die Minderheitenprobleme 
noch ſtärkeres Gewicht. 

Deutſchland muß erwarten, daß Polen ſeine 
Stellung zu den Minderheiten revidiert, 
ebenſo wie es ſelbſtverſtändlich iit, daß 
Deutſchland Polens Wünſchen hinſichtlich der 
Lage der Polen in Deutſchland Rechnung 
trägt, ſoweit überhaupt Beſchwerden in die⸗ 
fer Richtung vorgebracht werden können. 

Es erſcheint jedenfalls notwendig, daß die Pro⸗ 
bleme der Volksgruppen in Zukunft nicht mehr 
die zwiſchenſtaatlichen Beziehungen belaſten, 
ſondern daß nach genauer Prüfung aller Klagen 
und Beſchwerden im Intereſſe beider Länder 
ein neuer Zuſtand herbeigeführt wird.“ 


Offiziöſe deutlſche Stimme 
zur Ciano⸗Reiſe 


Die Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche Korre⸗ 


ſpondenz ſchreibt in einer Würdigung des Be⸗ 
ſuchs des italieniſchen Miniſters des Auswär⸗ 
tigen, Graf Ciano, in Warſchau u. a.: 

Zu beſonderen Abmachungen lag ange⸗ 
ſichts auch der räumlichen Entfernung beider 
Länder kein Anlaß vor. Das Gemeinſame 
in ihrer Politik erblicken beide in dem beider⸗ 
ſeitigen Einſtehen für Ordnung und Ge⸗ 
rechtigkeit ſowie ferner, wie der polniſche 
Miniſter des Auswärtigen betonte, in dem 
beide beſeelenden Geiſt der Verantwortung der 
Zukunft gegenüber und des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens. 

Es iſt niemand entgangen, daß 
gewiſſe polniſche Kreiſe, gerade wäh- 
rend des Beſuchs des italieniſchen Miniſters 

des Auswärtigen, offenbar das Gegenteil! 


dieſer Grundſätze zum Ausgangspunkt von Ak⸗ 


tionen gemacht baben. Es wird auch nicht 


für Vertrauen werben, wenn von denſelben 
Kreiſen der Verſuch gemacht wird, die Dop- 
pelſeitigkeit einer möglichen Zu- 
tunftspolitit unter Beweis zu ſtellen. 

Gewiß iſt es erfreulich und weſentlich, daß 
maßgebliche Stellen und auch die ernſt zu neh⸗ 
mende polniſche Preſſe ſich ſcharf dagegen wen⸗ 
den, daß leichtfertige Elemente zu friedenſtören⸗ 

n, die Politik des Landes gefährdenden 
Zwecken mißbraucht werden. Mit ſolchen 
Preſſeäußerungen iſt noch nicht die Geradlinig⸗ 
keit der Politik gewährleiſtet, und der Anſpruch 
auf Vertrauen ift gerechtfertigt, ſobald der Be- 
weis vorliegt, daß allein die dafür Verant⸗ 
wortlichen die Politik des Landes beſtimmen. 
Gerade der Umſtand, daß die polniſche Regie- 
rung aus Anlaß des Beſuches des Grajen Ciano 
beſonderen Wert darauf gelegt hat, jene 
Grundſätze ihrer Politik zu unterſtreichen, wird 
ihr — dies iſt jedenfalls die Hoffnung auf 
deutſcher Seite — die Verpflichtung nahelegen, 
den Strömungen wirkſam und entſchieden ent⸗ 
gegenzutreten, die nur geeignet ſind, ihre Po⸗ 
litik zu ſchädigen. 


Miniſter Beck fei er im Verlauf der Geſpräche 
raſch zu außerordentlich befriedigenden Ergeb⸗ 
niſſen gekommen. Er habe in Warſchau ein 
ebenſolches Verſtändnis gefunden wie in Bel⸗ 
grad und bei den Beratungen der Balkan; 
Entente. j 


Im Oſten und Südoſten Europas entwickle 
ſich ein Geiſt und eine Freundſchaft, die gegen 
niemand gerichtet jei, aber zum Zwecle habe, 
gute Beziehungen mit allen Nachbarn zu er 
möglichen. 


Den Ausdruck mit „allen Nachbarn“ wie⸗ 
derholte der Miniſter im Laufe ſeiner Erklärung 
noch einmal. Bei der Unterfuhung der inter- 
nationalen Lage auf der Baſis übereinſtimmen⸗ 
der Methoden, fo ſagte Miniſter Gafencu weiter, 
ſei es gelungen, die politiſchen Aktionen beider 
Länder auf dem Gebiete der gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen zu koordinieren. Die beiden Verbündeten 
würden ſich gegenſeitig die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Nachbarſtaaten erleichtern. Der 
Miniſter ſprach dann weiter über die Pläne zur 
Beſſerung der Verkehrsverbindungen. Es ik der 
Plan des Baues einer Donaubrücke 


durch den eine Eiſenbahn verbindung von War- 


ſchau nach Konſtantinopel, Sofia und Saloniki 
durch Rumänien hindurch ermöglicht werden foll, 
Außerdem berührte er den Plan eines Kanal 
baues am Prut, durch den eine Waſſerverbin⸗ 
dung zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer ge: 
ſchaffen werden jol. Die Durchführung dieſen 
Pläne ſoll möglichſt beſchleunigt werden. 


Beck wird in London auch 
für Zunkareſt ſprechen i 
Zur jüdiſchen Frage jagte der Miniſtet 
daß das Problem in beiden Ländern vollkommen 
gleichartig ſei und darum auch ein gemeinſamer 
Ausweg im Geiſte der Gerechtigkeit geſucht 
werde. Die beiden Regierungen hätten ihre 
Auffaſſung in Denkſchriften niedergelegt, 
die fie ſich gegenſeitig bekanntgegeben hätten 
Sie jeien entſchloſſen, auf einer breiten inter 
nationalen Ebene in dieſer Sache zu handeln 
Miniſter Beck werde bei feiner Reife nad 
London Gelegenheit haben, nicht nur die 
polniſche, ſondern auch die rumäniſch⸗ 
Auffaſſung vorzutragen. f 
Miniſter Gafencu beſtritt, daß die füdiſche Aus 
wanderungsfrage irgendetwas mit dem Kolo⸗ 
nialproblem zu tun habe. Rumänien habe nie⸗ 
mals Forderungen in dieſer Richtung geſtellt. 
Ueber Ungarn bemerkte der Miniſter, daß 
alles geſchehen müſſe, damit Rumänien gemein⸗ 


ſam mit Polen gute Beziehungen mit Ungarn 


erreiche. 


Die wichtige Volksgruppenfrage 
Natürlich müſſe dabei mit der Minderheiten 
frage gerechnet werden. Der rumäniſche 
Miniſter erklärte, daß der Minderheit ihr 
Recht werden ſolle, jedoch bleibe dies für 
Rumänien ein inneres Problem. 

Nach der Karpatho⸗ Ukraine gefragt, 
erklärte Miniſter Gafencu, auch hierüber fei, 
wie über alle anderen gemeinſam intereſſiexen⸗ 
den Fragen, geſprochen worden. Mit der Tat- 
jahe des Wiener Schiedsſpruches müſe 
gerechnet werden. Rumänien werde aufmerf- 
ſam und im Einvernehmen mit Polen die Ent 
wicklung der inneren Vorgänge in der Kar⸗ 
patho⸗Ukraine verfolgen. jei 

„Kurier Warſzawſti“ unterſtreicht ebenſo wie 
„Gazeta Polſta“, daß die Initiative zu den 
Themen, die in Warſchau beſprochen wurden, 
der rumäniſchen Seite überlaſſen geblieben 
jei. Außerdem ift der „Kurier Warſzawſki“ der 
Meinung. daß die Ergebniſſe miel gräßer ge- 
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weſen ſeien als man auf Grund der früheren Be- 
ſuche rumäniſcher Außenminiſter in Warſchau 
erwarten konnte. K 


Schwarz⸗Meer⸗ Pant 
als Druckmittel gegen Ungarn? 


Eine intereſſante Meldung zur rumäni⸗ 
ſchen Politit veröffentlicht die „United 
Preß“. Danach würde Rumänien im Falle 
eines Mißerfolges bei den Verſuchen, ſeine 
nachbarlichen Beziehungen mit Ungarn zu 
regeln, den Verſuch zum Abſchluß eines 
Schwarzen⸗Meer Paktes unterneh⸗ 
men. 

Zu vejem Pakt jollen alle Staaten gehören, die 
am Schwarzen Meer liegen, aljo die o mw je t- 
union, die Türkei, Rumänien und Bulgarien, 
aber auch Griechenland. Die Staaten würden 
lich gegenſeitig die Unverletzlichkeit ihrer Gren⸗ 
zen garantieren. In rumäniſchen politiſchen 
Kreiſen werde unterſtrichen, daß für Rumänien 
das wichtigſte Problem die Sicherheit 
ſeiner Grenzen ſei und zu dieſem Zweck 
es jogar politſſche und wirtſchaftliche Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen würde. In Warſchau wird dieſer 
Plan noch nicht kommentiert. Außenminiſter 
Gafencu hat am Montag um 15 Uhr Warſchau 
verlaſſen, um nach Bukareſt zurückzukehren. 


Der Zyklus der Außenminiſter⸗Beſuche in War⸗ 
ihon ſcheint übrigens nicht abgeſchloſſen zu ſein. 
Man ſpricht davon, daß noch in dieſem Monat 
die Außenminiſter von Finnland, Eſtland 
und Ungarn die polniſche Hauptſtadt beſuchen 
werden. 


Chamberlain kündigt 
Becks Beſuch an 


Miniſterpräſident Chamberlain kündigte 
am Montag nachmittag im Unterhaus an, daß 
der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck Eng⸗ 
land in naher Zukunft einen Beſuch abſtatten 
werde. Die britiſche Regierung begrüße den 
Beſuch, der Gelegenheit zur Erörterung der 
beide Länder intereſſierenden Angelegenheiten 
biete. 


Hudſon nicht nach Bukareſt 


Im Unterhaus erklärte Ueberjeehandels- 
miniſter Hudſon, daß er nicht die Abſicht habe, 
in ſeine Reiſe nach Oſteuropa einen Beſuch in 
Bukareſt einzubeziehen. Die Entſendung 
einer Handelsmiſſion werde aber er⸗ 


wogen. 
Sr 


Britiſche Methoden 


Empörung der Araber über sinnlose Zer- 

störungen in Palästina 

Beirut, 7. März. Aus Jeruſalem wird ge- 
meldet, daß dort in arabiſchen Kreiſen eine un⸗ 
geheure Erregung über die Beſetzung der 
Heiligen. Omar⸗Moſchee durch engliſche 
Soldaten herrſcht, die dort eine Polizeiwache 
eingerichtet haben. Daß die Soldaten bewußt 
darauf ausgehen, die arabiſche Bevölkerung zu 
reizen, wird durch zahlreiche Uebergriffe ge⸗ 
kennzeichnet. So wurden z. B. zahlreiche Ein- 
richtungsgegenſtünde der Moſchee von betrun⸗ 
fenen Soldaten zerſtört, der Koran verbrannt 
und die Regiſter des Sheri⸗Gerichtes zerriſſen. 

Daß es ſich hier nicht um einzelne Uebergriffe 
handelt, das beweiſen Photos aus anderen 
Teilen des Landes, die jetzt vom Arabiſchen 
Komitee veröffentlicht wurden. Die Erregung 
der arabiſchen Bevölkerung nimmt immer mehr 
zu, da trotz aller Zuſicherungen auf der Palä⸗ 
ſtina⸗Konferenz die Engländer keine Anſtalten 
machen, ihre zur Befriedung des Landes wenig 
geeigneten Maßnahmen einzuſtellen. 

* 

Wie verlautet, hat der zioniſtiſche Vollzugs⸗ 
ausſchuß bisher keinerlei Gegen vor⸗ 
ſchläge zu den britiſchen Vorſchlägen der 
Paläſtina⸗Konferenz ausgearbeitet. Die Juden 
wollen darauf beſtehen, daß die Regierung von 
ſich aus Abänderungen an ihren eigenen Vor⸗ 
ſchlägen trifft. 
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Devijen im Gipsverband! 

Belgrad. Die Belgrader Polizei hat zwölf 
Mitglieder einer jüdiſchen Deviſenſchmuggler⸗ 
bande verhaftet, die Jugoſlawien nach den bis- 
herigen Feſtſtellungen im Laufe der letzten 
Monate um vierzig Millionen Dinar (rund 
2% Millionen Mark) geſchädigt hat. 

Das Haupt der Bande war der in Paris an⸗ 
ſäſſige Bankjude Emil Cyprut. Seine Helfers⸗ 
helfer waren eine Anzahl jüdiſcher Geldwechſler 
ſowie mehrere Juden und Jüdinnen aus Süd⸗ 
ſerbien. Einer der jüdiihen Helfershelfer 
Cypruts wurde gerade in dem Augenblick ver- 
haftet, als er ſich Goldſtücke und ausländiſche 
Noten um das Bein wickelte und darum einen 
Gipsverband machen ließ. Er hatte ſich 
bereits eine ärztliche Beſcheinigung von einem 
Raſſegenoſſen verſchafft, daß er zur „Ausheilung 
ſeines kranken Beines nach Frankreich reiſen“ 
müſſe. 

— — 

Frau Scholz⸗Kling nach London. Die Reichs⸗ 
frauenführerin Scholz⸗Kling begibt ſich 
am Dienstag auf Einladung der Anglo⸗Ger⸗ 
man⸗Fellowſhip nach London. 

Ob es was nützt? Im Unterhaus verurteilte 
Chamberlain am Montag ſcharf die un⸗ 
wahren oder übertriebenen Nachrichten in einem 
Teil der engliſchen Preſſe. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 8. März 1939 


Baldiges Kriegsende in Spanien? 


Miaja leitet Madrider Ausſchuß 


„Nationaler Verteidigungsrat“, ein D E Manöver? 


Ner voſitãt in Madrid hält an — Negrin und de 


Bilbao, 7. März. Es wird jetzt beſtätigt, daß 
der rotſpaniſche „General“ Mia ja jih von 
Valencia nach Madrid zurückbegeben und dort 
inzwiſchen die Leitung des neuen „Verteidi⸗ 
gungsausſchuſſes“ übernommen hat. Miaja, 
der bis vor kurzem die Verteidigung Madrids 
geleitet hatte, war vor wenigen Tagen abgeſetzt 
worden. Dieſer „Verteidigungsausſchuß“ oder, 
wie er ſich ſelbſt bezeichnet, „Nationale 
Verteidigungsrat“ iſt ſeiner Form nach 
ganz wie eine „Regierung“ aufgezogen, in der 
Miaja die Rolle des Vorſitzenden ſpielt, 
Beſteiro das Reſſort „Aeußeres“ hat und 
„Verteidigung“ von Caſado, „Inneres“ von 
Wenceslao Carillo, „Juſtiz und Propa- 
ganda“ von San Andres, „Verkehr und 
öffentliche Arbeiten“ von Eduardo Vall, 
„Finanzen und Wirtſchaft“ von Gonzales Mas 
rin, „Erziehung und Hygiene“ von Joſé del 
Rio wahrgenommen werden. 


Rundfunkanſprache Miajas 

In einer Rundfunkanſprache wiederholte 
Minja die bereits am Sonntag abend non Ca- 
ſado abgegebene Erklärung, einen chrens 
vollen Frieden zu wollen, und bemühte 
ſich, eine Uebereinſtimmung des Willens der Be⸗ 
völkerung Reſt⸗Rotſpaniens mit dem jetzigen 
Ausſchuß zu konſtrujeren. Als Beweis hierfür 
glaubte Miaja die Tatſache anführen zu 
können, daß die Uebernahme der Gewalt in 
Madrid durch ſeinen Ausſchuß ohne irgend⸗ 
welchen Widerſtand vor fih gegangen fei. 
Wegen der Tätigkeit einer „gewiſſen Partei“ 
— gemeint find damit die Kommuniſten — 
ſei dies früher geſchehen, weil dieſe dann die 


Gelegenheit zu einem neuen Blutbad bes 
nutzt hätte. Schließlich geſtand Miaja ein — 
und traf damit zweifellos das Richtige —, daß 
die ſpaniſche Bevölkerung den Frieden wolle 
und daß dieſer ſchnellſtens erreicht werden 
müſſe. Dieſer Friede habe bisher nicht verwirk⸗ 
licht werden können, weil „gewiſſe Nationen ein 
Intereſſe an der Verlängerung des Kriegs⸗ 
zuſtandes gehabt hätten“. 


Negrin⸗Ausſchuß über die Grenze 
Die Nervoſität in Madrid hält weiter an. 
Ebenſo ijt die tatſächliche Lage in den übrigen 
Verwaltungsbezirken des roten Reſtſpaniens, 
über die bisher noch keine zuverläſſigen Nach⸗ 
richten vorliegen, immer noch ungeklärt. 

Wie Havas aus Toulouſe meldet, find die 
beiden bolſchewiſtiſchen Oberbonzen Negrin 
und del Bayo am Montag auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet geflüchtet. 

Sie ſind in einem ſpaniſchen Verkehrsflugzeug 
auf einem Flughafen in der Nähe von Toulouſe 
gelandet und haben ſich ſofort im Auto nach 
Toulouſe begeben, wo fie in einem Hotel abge- 
ſtiegen ſind. Gleichzeitig wird angekündigt, daß 
wahrſcheinlich noch ein weiteres Flugzeug aus 
Notſpanien eintreffen werde, in dem ſich wei- 
tere Mitglieder des Negrin⸗Ausſchuſſes be⸗ 
finden. 


Nationalſpanien läßt ſich nicht 
täuſchen 7 

Die Gründung des ſogenannten neuen Ma⸗ 
drider „Verteidigungsrates“ wird in national⸗ 
ſpaniſchen politiſchen Kreiſen als ein neues 


Die Stimmen mehren ſich! 


Lord Beaverbrook für die Rückgabe der deutſchen Kolonien 
Die Araber find die rechtmäßigen Bewohner Paläſtinas 


London, 7. März. Lord Beaverbrook, 
deſſen „Daily Expreß“ den größten Leſer⸗ 
kreis von allen engliſchen Tageszeitungen beſitzt, 
ſetzt ſich für die Rückgabe der deutſchen 
Kolonien ein und greift gleichzeitig den 
Zionismus ſcharf an. Lord Beaverbrook 
erklärt zunächſt, daß ſich ſein Blatt augenblick⸗ 
lich in der Kolonialfrage für etwas einſetze, 
was höchſt unpopulär in England zu 
ſein ſcheine, nämlich die Rückgabe der deutſchen 
Kolonien. Dieſe Kolonien ſtellten keinen Teil 
des britiſchen Empires dar, England könne ſie 
daher auf keinem legalen Wege ſeinem Empire 
einverleiben. Es könne alſo mit dieſen Kolo⸗ 
nien nichts anfangen, ſie ſeien für England 
zwecklos, ja ſie ſtänden ſogar dem vereinigten 
Empire im Wege. Der Vorſchlag aber, Deuiſch⸗ 
land dieſe Kolonien zurückzugeben, ſei nicht 
volkstümlich. Trotzdem ſetze ſich das Blatt für 


dieſen Gedanken ein, weil es ihn für richtig 
halte. i 

Weiter heißt es, daß der „Daily Expreß“ in 
vielen Kreiſen und bei wichtigen Leuten unpo⸗ 
pulär ſei wegen ſeiner alten und entſchloſſenen 


Oppoſition gegenüber dem Zionis 


mus. Der Zionismus ſei ein Plan zur Er⸗ 
oberung Paläſtinas, und zwar im Namen einer 
Sache, die man die nationale „Heimſtätte“ für 
die Juden nenne. Der „Daily Expreß“ glaube 
aber, daß die Araber die Bewohner Paläſtinas 
ſeien. 

Man ſage heute, daß die öffentliche Meinung 
in England gegen eine Rückgabe der deutſchen 
Kolonien ſeien und daß ſie ſtark die jüdiſche 
Einwanderung nach Paläſtina auf Koſten der 
eingeborenen Araber begünſtige. Die Zeiten 
änderten ſich jedoch und ebenſo auch die öffent⸗ 
liche Meinung. 


„Konzentrationslager 
Tunis“ 


Verschärfung der italienisch- französischen 
Spannungen 

Paris, 7. März. Die zahlreichen Inſpektions⸗ 
reifen führender franzöſiſcher Perſönlichkeiten 
und Militärs in Tunis finden in Italien um 
ſo ſtärkere Beachtung, als ſich die Lage der 
Italiener in Tunis, wie die römiſchen 
Blätter unterſtreichen, angeſichts der provoka⸗ 
toriſchen Haltung der franzöſiſchen Behörden 
immer unhaltbarer geſtalten. „La⸗ 
voro Faſciſta“ berichtet, daß eine Anzahl 
italieniſcher Zeitungen ſowie zahlreiche italie⸗ 
niſche Bücher von den franzöſiſchen Behörden 
in Tunis beſchlagnahmt worden ſeien; auch ein 
arabiſches Blatt ſei verboten worden, 
weil es der wachſenden Unzufriedenheit der 
arabiſchen Bevölkerung Ausdruck verliehen habe. 
Frankreich verſäume keine Gelegenheit, um die 
beſtehenden Schwierigkeiten mit Italien zu er⸗ 
höhen. Während General Nogues die militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen in Tunis inſpiziere und 
die Möglichkeiten zu einer weiteren Verſtärkung 
prüfe, trüfen die Behörden jeden Tag neue 
Maßnahmen, um die Italiener in Tunis vom 
Mutterlande zu iſolieren; praktiſch befänden ſich 
die Italiener in Tunis bereits in einer Art 
Konzentrationslager. 


Vorſchläge Pirows 
zum Kolonialproblem 


London, 7. März. Der Verteidigungsminiſter 
der Südafrikaniſchen Union, Pirow, erklärte 
in einer Rede, man dürfe weder Deutſch⸗ 
Oſtafrika noch Südweſtafrika zu einem Hinder⸗ 
nis werden laſſen. Die früheren Alliierten 
müßten im Gegenteil Deutſchlands Anſpruch auf 
ſeine früheren Kolonien anerkennen. In Lon⸗ 
doner Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die 
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Ausführungen Pirows allerdings in einem 
Punkte ſehr ſchwach ſeien, da er ſich aus⸗ 
drücklich gegen einen Beitrag der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union an der Löſung der 
Kolonialfrage erklärte und den Verluſt Südweſt⸗ 
afrikas wie Deutſch⸗Oſtafrika wegen feiner ſtra⸗ 
tegiſchen Lage als einen Todesſtoß für die 
Großafrika⸗Politik der Union bezeichnete. 
Immerhin wird hier ſehr autentativ der Ge⸗ 
danke der kolonialen Neuverteilung vertreten. 


Drei ſchwere Autounfälle 


Insgeſamt elf Todesopfer 


Swinemünde. Am Sonntag abend ereignete 
ſich in Swinemünde an der Fähre ein ſchweres 
Unglück. Ein Kraftwagen mit drei Inſaſſen, 
der die Fähre Swinemünde —Oſtſwine benutzen 
wollte, fuhr über die Fähre hinaus in die 
Swine und verſank. Die Inſaſſen ertranken. 
Obwohl man ſich ſofort bemühte, die Verſunke⸗ 
nen zu bergen, konnte der Kraftwagen erſt nach 
vielſtündigen Bemühungen gehoben werden. 

In Haecht, unweit von Brüſſel, ereignete 
fih am Sonntag abend ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall, der ſechs Perſonen das Leben 
koſtete und außerdem fünf Schwerverletzte for⸗ 
derte. Ein mit großer Geſchwindigkeit nahen⸗ 
der Kraftwagen fuhr in eine Gruppe von elf 
Menſchen, die gerade das Gleis der Vorortbahn 
überquert hatten. 

Am Sonntag abend ereignete ſich auf der 
Neichsſtraße ſüdlich von Wien ein ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall, dem zwei Menſchen zum Opfer 
fielen. Drei weitere Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. Der Unfall ereignete ſich dadurch, daß 
der Perſonenwagen beim Vorfahren einen Auto- 
bus ſtreifte, um die eigene Achſe gedreht und 
gegen einen entgegenkommenden Kraftwagen 
geſchleudert wurde. Der Wagen wurde voll- 
ſtändig zertrümmert. 
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Vayo nach Frankreich geflohen 


durchſichtiges rotes Manöver ange: 
ſehen. Es wird dabei unterſtrichen, daß dieſes 
Gebilde zu jehr mit Perſönlichkeiten belaſtet ijt, 
die in zweieinhalb Kriegsjahren wahrhaftig 
genug Zeit gehabt hätten, um zu ihrer jetzt 
plötzlich verkündeten Anſicht zu gelangen. Sie 
ſeien hingegen nach wie vor verantwortlich für 
das Elend des roten Gebietes und das in Spa⸗ 
nien vergoſſene Blut. 

Der nationalſpaniſche Sender Burgos 
ſpricht im Zuſammenhang mit der Bildung 
des neuen Madrider „Nates“ ſogar von einem 
engliſch⸗franzöſiſchen Manöver, 
um auf dieje Weiſe Einfluß auf die Geſtal⸗ 
tung des Friedens in Spanien zu gewinnen 


Unveeinflugt bis zum Endſiege 

Demgegenüber gehe Nationalſpanien unbe⸗ 
irrt ſeinen von General Franco vorgezeichneten 
Weg bis zu Ende weiter, unbeeinflußt durch 
Manöver, die mit dem Friedensſchluß ein Ge⸗ 
ſchäft verbinden wollen. Die Befriedung Spa⸗ 
niens fei ausſchließlich Angelegenheit National: 
ſpaniens, das genau weiß, was es zu tun hal 
und keinerlei Kompromiſſe duldet. Der rote 
Plan von einem ſagenhaften „ehrenvollen Frie⸗ 
den“ komme zu ſpät und diene lediglich egoiſti⸗ 
ſchen Zwecken einiger Intereſſierter. 


„Times“ fordern 
zur ftapitulation auf i 
Die Londoner Dienstag⸗Preſſe rechnet jetzt 
mit einem baldigen Ende des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges. ‘ i 

In großer Aufmachung berichten die Zeitungen 

über die letzten Ereigniſſe in Rotſpanien, die 

Flucht Negrins und del Vayos, den „Regie⸗ 

rungswechſel“ in Madrid und die Fahrt der 

rotſpaniſchen Flotte in Richtung Bizerta. 

Die meiſten Blätter melden aus Madrid, daß 

die Bevölkerung Rotſpaniens völlig kriegsmüde 

und nicht mehr gewillt ſei, den unnützen Wider⸗ 
ortzuſetzen. 

a je 5 raten heute den Rotſpa⸗ 
niern, feinen Widerſtand mehr zu leiſten, 
ſondern ſich zu ergeben, zumal eine Ueber⸗ 
gabe dem Wunſche der Mehrheit des Volkes 
und den Intereſſen ganz Spaniens gerecht 


würde. 
Pe E die Roten den Verſuch, eine Am 
neſtie für die ſogenannten politiſchen Verbrecher 
als Bedingung zu ſtellen, die ſie jedoch bei der 
jetzigen Lage kaum durchſetzen könnten. 


weiterer Widerſtand zwecklos j 

„Daily Telegraph“ ertlärt, ‚es ſtände 
nun feſt, daß das Volk in Notſpanien kriegs ⸗ 
müde ſei und den Frieden wünſche. Ueber die 
letzten Meldungen aus Spanien könne man ſich 
nur freuen, denn ſie kündigten anſcheinend ein 
baldiges Ende des Krieges an. Für die Rot: 
ſpanier ſei es völlig zwecklos, den Kampf ſort⸗ 
zuſetzen. Nach ungeheuren Opfern und Anſtren⸗ 
gungen habe jetzt endlich die nationale 
Sache triumphiert. 
„Waffenſtiuſtand“ in nächſter Zeit? 

Auch die Pariſer Preſſe vom Dienstag 
widmet den Ereigniſſen in Rotſpanien, befon« 
ders in Madrid, breiten Raum. 

Allgemein kommt dabei auch hier die An⸗ 
ſicht zum Ausdruck, daß der Krieg nun ſchnell 
feinem Ende entgegengehe. 

„Petit Pariſien“ behauptet, daß die Kommu⸗ 
niſten in Madrid und in anderen Städten Rot» 
ſpaniens ausgeſchaltet ſeien. Sämtliche kom⸗ 
muniſtiſche Zentren ſeien beſetzt, und die kom⸗ 
muniſtiſchen Rädelsführer ſtünden zum Teil 
unter Bewachung. Das Blatt rechnet mit einen 
Waffenſtillſtand in allernächſter Zeit. 


— — 


Läßt die rotſpaniſche Flotte 


jih entwaffnen? 


Nachdem Havas in den Nachmittagsſtunden 
aus Algier meldete, daß die rotſpaniſche Flotte 
von einem Flugzeug aus am frühen Morgen 
auf der Höhe von Algier geſichtet worden 
ſei, als ſie ſich in öſtlicher Richtung nach Bi⸗ 
zer ta zu bewegte, meldet die Agentur Havas 
gegen 19 Uhr, daß die rotſpaniſche Flotte wahr⸗ 
scheinlich nach Bizerta fahren werde, um ſich 
dort entwaffnen zu laſſen. Die rotſpani⸗ 
ihe Flotte ſetzt ſich aus elf Schiffseinheiten zuz 
jammen. 


Anerkennung Rotſpaniens 
durch England zurückgezogen 
Chamberlain ſtellte am Montag im Unter: 
haus fejt, daß mit der Anerkennung Francos 
die Anerkennung der ehemaligen rotſpaniſchen 
„Regierung“ zurückgezogen ſei. 


Ruhe an der Front von Madrid 
Bilbao, 7. März. Wie der ſpaniſche Heeres⸗ 
bericht meldet, herrſcht an der Madrider Front 
zurzeit Ruhe. Die Luftwaffe bombardierte 
geſtern verſchiedene militäriſche Ziele im Hafen 
von Valencia. 
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Wer trägt die Schuld 
an der Hufrüſtung? 


Das engliſche Weißbuch zeigt die rieſigen 
Anſtrengungen, die die Regierung Cham⸗ 
berlin macht, um die Verſäumniſſe der 
Regierung MacDonald in der Rüſtung zu bes 
ſeitigen. Im finanziellen Teile des Weiß⸗ 
buches wird der britiſche Schatzkanzler er⸗ 
mächtigt, ſtatt der urſprünglich vorgeſehenen 
vierhundert Millionen Pfund Sterling das 
Doppelte als Anleihe bis zum Jahre 
1942 aufzunehmen. In den nächſten drei 
Jahren je 200 Millionen Pfund Sterling 
dem engliſchen Kapitalmarkt zu entziehen, 
wird nicht ganz einſach jein, zumal etwa 
zwei Millionen Erwerbsloſe 
immer energijcher darauf dringen, wieder 
Arbeit und Brot zu erhalten. 

Da in letzter Zeit der Rückſchlag der Welt⸗ 
N auf die Steuereinnahmen in 

sun nicht ohne 8 c 1 iſt, 
witd in der engliſchen Preje ſchon vielfach 
die Frage erörtert, ob unter ſolchen Umſtän⸗ 
den nicht an eine Erhöhung der 
Steuern gedacht werden müßte, um auf 
dieſe Weiſe den Zugriff auf dem Kapital⸗ 
markt etwas zu verringern. 

Wenn auch Regierungspartei und Oppo⸗ 
lition geſchloſſen für die Erhöhung der 
Rüſtungen eintraten, jo ift doch die öffent- 
liche Meinung weit davon entfernt, das Ge⸗ 
fühl der Sicherheit zu haben. Es war ſehr 
bezeichnend, daß gerade von militäriſcher 
Seite mehrfach darauf hingewieſen wurde, 
im zukünftigen Kriege werde England taum 
in die Lage kommen, ebenjo wie im Welt- 
kriege ein ſtarkes Expeditfonskotps 
nach ald ſenden zu können. Dazu 
habe Englands Lage ſich i ſehr verſchlech⸗ 
tert. Durch die L un waffe habe England 
ſehr an Sicherheit eingebüßt; ferner würde 
ein moderner Krieg noch viel propere Ma: 
terialmaſſen verbrauchen als der Weltkrieg, 
der erſt zuletzt zur ausgeſprochenen Mate⸗ 
tialſchlacht wurde Solch große Maſſen von 
Munition und Waſſen nicht nur herzuſtel⸗ 
len, ſondern auf den Kontinent zu ver⸗ 
ihiden, würde kaum möglich ſein. Daher 
würde — meinte man von militäriſcher 
Seite — England wieder wie in früheren 
Zeiten ſein Schwergewicht auf die Flotte 
verlegen müſſen und allenfalls auf die Luft⸗ 
wafſe. Derartige Ausführungen dürften in 
Paris nicht gerade gern gehört werden, denn 
auf die Hilfe der Amerſkaner iſt etit in 
einem viel ſpäteren Zeitpunkt zu rechnen. 
Anfänglich würde daher Frankreich allein 
den 80 Millionen Deutſchen und den 40 Mil⸗ 
lionen Italienern gegenüber zu ſtehen haben, 
zumal die früher von Frankreich einkaltu⸗ 
ginte tſchechiſche Armee jetzt auch in 

“bug zu bringen iſt. 

edoch nicht dieſe franzöſiſchen Schwierig⸗ 
eiten find es, die die engliſche öffentliche 
einung in erſter Linie bedrücken, ſondern 
es ſind die eigenen Sorgen. Gewiß, die 
engliſche Aufrüſtung wird erft 1941 ihren 
ant erreicht haben; aber man verhehlt 
ch in London nicht, daß der engliſche Einfluß 
in der Welt trotz aller Rüſtungen zurück⸗ 
geht. Im Fernen Oſten geht das 
wichtige chineſſſche Intereſſengebiet immer 
mehr verloren, in Indien gibt es keine 
Ruhe; die Raläftina- Frage wächſt 
immer mehr zu einem Streitfall mit dem 
geſamten Arabertum aus. In Spanien 
ſchließlich hatte die engliſche Regierung bis⸗ 
her auf das falſche Pferd gelekt und muß 
nun mit einer weiteten Stärkung der 
Halieniigen Stellung im Mit: 
telmeer rechnen. Unter jolhen Umitän- 
den ijt es verſtändlich, daß die Londoner 

Aueh von der Bemerkung des engliſchen 

Außenminifters im Auswärtigen Ausſchuß 
viel Aufhebens macht. Lord Halifax hatte 
betont, daß die internationale Lage derartig 
lei, daß ſich England es nicht leiſten könne, 
auf eine Unterſtützung zu verzichten, ganz 
gleich von welcher Seite ſie 
käme; damit nicht genug, hatte Lord Ha⸗ 
tifar noch beſonders Sowfetrußland 
genannt. Auch der Beſuch Chamber: 
lains auf der Somjetbotihaft in London 
u einem offiziellen Eſſen iſt ein weiterer 

eweis, wieviel England daran liegt, die 
Beziehungen zu Moskau nach Mög ichfeit 
zu verbeſſern. Unter ſolchen Umftänden wird 

ie Reiſe des Miniſters für Außenhandel, 
udſon, nach Warſchau und Mos: 
au viel beachtet, weil angenommen wird, 
daß nicht nur n Dinge, ſondern 
auch politiſche agen verhandelt 
werden ſollen. Weiterhin iit ſchließlich auch 

e Einladung an den polniſchen Außen: 
miniſter ergangen, in London einen Beji 
abzustatten. All dietes deutet darauf hin. 

aß England, das noch während der ſudeten⸗ 

eutſchen Frage ſein Desintereſſement in eſt⸗ 
europäiſchen Fragen betonte, ſich jetzt wieder 
m und zwar nicht nut wirt⸗ 
ſch aftlich — in "die oſteutopäiſchen Dinge 
nfpannen will, 
In Berlin hat man die engliſchen 
Küſtungsanſtrengungen mit um jo größerer 

„imertjamteit verfolgt, als im engliſchen 

Weißbuch die Notwendigkeit der Rüſtung 

immer wieder mit einem Seitenblid 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 8. März 1939 


Geſpanntes Berhältnis Prag—Chuſt 


Aeberraſchende Ambildung der karpalho-ukrainiſchen Regierung 
durch Staatspräfident Haha 


Zwiſchen Prag und Chuſt ift es zu einer 
ſchweren Spannung gekommen. Staatsprüſi⸗ 
dent Hacha hatte zunächſt überraſchend den zwei⸗ 
ten fatpatho-ufrainiihen Landesminiſter Revan 
feines Amtes enthoben und dann ein Dekret 
unterzeichnet, worin er den karpatho⸗ukraini⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Woloſchin davon 
verſtändigt, daß die neue karpatho⸗ukrainiſche 
Landesregierung aus ihm, Woloſchin, als Vor⸗ 
ſitzenden und den beiden Miniſtern Klocu⸗ 
raf und Prijala gebildet wird. 

Dazu ſchreibt DNB: Die Aenderung in der 
Zuſammenſetzung der karpatho⸗ ukrainiſchen 
Landesregierung iſt auf einen Wunſch maß⸗ 
gebender tſchechiſcher politiſcher Kreiſe zurück⸗ 
zuführen, die ſeit jeher beſtrebt waren, den 
Einfluß der Prager Zentralregierung in der 
Karpatho⸗Ukraine wieder ſtärker zur Geltung 
zu bringen. Miniſter Klocurak gehörte früher 
der iſchechiſchen Agrarpartei in der Karpatho⸗ 
Ukraine an und war feit jeher ein Gegen: 
ſpieler Revays. 

Die Aemter⸗Verteilung der neuen karpatho⸗ 
uktainiſchen Regierung ijt folgende: Woloſchin: 
Minifterpräfident, Schule und Juſtiz; Prchala: 
Inneres, Sicherheit, Finanzen und Verkehr; 
Klocurak: Geſundheitsweſen, Induſtrie, Acker⸗ 
bau, öffentliche Arbeiten. 


Alte Fehler müſſen gutgemacht 
werden 


Ukrainische Forderungen an Prag 

Der Tarpatho = ukrainiſche Miniſterpräſident 
Woloſchin empfing am Montag Vertreter der 
Preſſe. Bei ſeiner Wa OR dás 


Graf Szembeh zur e 


feier des Papftes 


Warſchau, 7. März. (Eig. Drahtbericht.) Wie 
offiziell mitgeteilt wird, wird Staatsfekretät 
Graf Szembet bei den Krönungsfeierlichkei⸗ 
ten von Papſt Pius XII, den Herrn Staats⸗ 
präſidenten im Charakter eines außerordent⸗ 
lichen Botſchafters vertreten. 


DaD. meldet aus an: 

In vatikaniſchen Kreiſen hat die von 
franzöſiſcher Seite ziemlich offen be⸗ 
triebene Abſicht, den neuen Papſt polis 
tiſch mit Beſchlag zu belegen, er⸗ 
hebliches Befremden 3 Im Hinblick 
auf die kommenden Krönungsfeierlichteiten 
verſucht man zwar, jede unmittelbare Stel⸗ 
lungnahme zu vermeiden, aber die von der 
italieniſchen Preſſe in voller Schärfe vers 
urteilten Einmiſchungsverſuche werden auch 
vom vatikaniſchen „Avenire“ abgelehnt. 
Man empfindet es in vatikaniſchen Kreiſen 
angenehm, wie ſich im Gegenſatz zu dieſen 
Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe die 
autoritären Staaten im Zuſammen⸗ 
hang mit der Wahl des neuen Papſtes g rö- 
Beret Zurückhaltung befleißigen. 


Peſſimismus troß 


Parlamentsauflöfung 

Die Krise in Belgien 

Brüſſel, 7. März. König Leopold von 
Belgien beſchloß am Dienstag die Auf- 
löſung des belgiſchen Parlaments und die Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen. Die Wahlen 
werden am Sonntag, dem 2. April, ſtattfinden. 
Die Auflöſung des Parlaments ift am 26: 
Tage der pokltiſchen Kriſe erfolgt, nachdem alle 
Bemühungen, eine Drei⸗Parteien⸗ oder Zwei⸗ 
Parteien⸗Regierung zu bilden, ergebnislos vet- 
laufen waren. Auch nach der Parlamentsauſ⸗ 
löſung werden die Zukunſtsausſichten nicht ſehr 
günſtig beurteilt. In politiſchen Kreiſen wird 
daran] en chen a, die traa bei 


auf Deutſchland begründet wurde. die 
deutſche Kritik iſt um ſo unberechtigter baß 
von keiner Seite beſtritten werden kann, da 

Adolf Hitler, bevor er feinerſelts auf auf⸗ 
rüſtete, zuerſt den demofratiihen Staaten 
die A ee eine Abrüſtung anbo 

Etſt als dieſe Vorſchläge abgelehnt wur⸗ 
den, et Deutſchland aufgerüſtet. Di: 
her ift es ein unauftſchtiges Spiel, = fin in 
der engliſchen und franzöſiſchen Pieſſe de 
hauptet wird, en und Bale teten 
ſchuld an det Aufrü ungswelle, die jetzt über 
die geſamte Welt dahintollt. Warum wird 

z. B. mit keinem Wort dagegen Stellung 
genommen, daß Rooſevekt und feine 
nächſten N. anz ten auf den 
ideologiſchen Krieg mit den totalitä⸗ 
ren Staaten hinarbeiten Gewiß, in Eng⸗ 
land und Frankreich iſt man vorſichtiger als 
in Amerikd, wo jo einflußteiche Perſönlich⸗ 
keiten wie Senator Pitman nicht nut die 

bisherige ametikaniſche ee cue 
vetwitft, ſondern au Cbünbetlaft 9 Be⸗ 
ftiebungspolitik als „un moraliſch“ Det: 
ſpottete. Ein italteniſches Blatt sale nur zu 
recht, als es hervorhob, daß die englisch en 
Worte und die engliſchen Taten immer 
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Verhältnis zwiſchen Chuſt und Prag (die dem⸗ 
nach alſo noch vor der überraſchenden Regie⸗ 


F erfolgte) erklärte Woloſchin 


Prag fordere für die Deckung ſeines 
Fehlbettages die Belaſtung des karpatho⸗ukrai⸗ 
niſchen Staatsbeſitzes. Die karpatho⸗ukrainiſche 
Regierung fei jedoch nicht gewillt, dieſer Föt- 
derung zuzuſtimmen; ſie ſei der Anſicht, daß es 
am zweckmäßigſten wäre, wenn alle Landes⸗ 
einnahmen zunächſt direkt der Landesregierung 
abgeführt würden. Die Landesregierung würde 
dafür den entſprechenden Anteil für die ge⸗ 
meinſamen Reſſorts Prag überweiſen. Er mel⸗ 
dete dann erneut einige Forderungen zum 
Etat an: Obwohl während der letzten zwanzig 
Jahre 14 Millionen Kronen im Eiſenbahnweſen 
inveſtiert worden ſeien, ſei auf dem heutigen 
Gebiet der Karpatho⸗Ukraine lein einzi⸗ 
ger Meter Eiſenbahnſtrecke gebaut 
worden; hier müſſe nachgeholt werden. Ferner 
ſei die Verwaltung zu vereinfachen und zu ver⸗ 
billigen. Die Karpatho⸗Ukraine feit mit Aus: 
gaben für Beamte belaſtet, die gar nicht im 
Lande tätig ſeien. 


Was die Einberufung des Landtages 
anbelange, ſo müßte dieſer laut Geſetz ſpäte⸗ 
ſtens einen Monat nach den Wahlen, alſo bis 
zum 12. März zuſammenttreten. Bisher fei 
der Termin des Zuſammentritts auf Prager 
Veranlaſſung bereits mehrere Male verſcho⸗ 
ben worden; es heyrſche hier eigentlich ein 


geſetzloſer Zuſtand, da weder das Budget ges 
Paret noch der Landtag zuſammengetreten 
ſe 


der belgiſchen Verhältniswahlordnung wahr 
scheinlich keine groben Veränderun⸗ 
gen der Parteivethältniſſe bringen würden. 

In der aufgelöſten Kammer waren die Sitze 
der Parteien wie folgt verteilt: Sozialdemo⸗ 
ktaten 70, Katholiken 68, Liberale 23, Rezi 
ſten 21, flämiſche Nationaliſten 16, Kommuni⸗ 
ſten 9. Insgeſamt werden für die Kammer 
202, für den Senat 101 Abgeordnete gewahlt. 
Bei den letzten Parlamentswahlen am 24. Mal 
1936 wurden 2 362 454 gültige Stimmen å: 
gegeben. 


Ahein⸗Main⸗ Donaukanal 


im Bau 

Berlin, 7. N Nach dem Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an Deutſchland wurde der Bau eines 
großen Schiffahrtsweges in Angriff genommen, 
det über den Rhein, den Main und die 
Donau die Nordſee mit dem Schwarzen 
Meere verbinden wird, Es handelt fi dabei 
um eines der gröhten Kanalprojette der Welt. 
Die Arbeiten ſind ſeit Monaten im Gang und 
ſchreiten rüſtig voran. Eine Reihe von Stan: 
ſtufen auf der Verbindungsſtrecke vom Main 
zur Donau ijt bereits ſertiggeſtelt. Der end: 
gültige Abſchluß der Arbeiten, durch die das ge 
ſamte eutopäiſche Waſſerſtraßen⸗Netz ein neues 
Geſicht bekommt, wird allerdings cl einige 
Jahre in Anſpruch nehmen. 


991.5. it danch ragen 
Unt errich 


Eine Abstimmung im u 
Berlin, 7. März. Bei einer Abstimmung 
über die Frage der deutſchen Unterrichts⸗ 
ſprache oder des zweisprachigen Unter⸗ 
richts in den memeldentſchen Schulen 
entſchieden ſich 99,9 v. 5. für den deutſch⸗ 
1 rachigen Unterricht, während ſogar in den 
drei litauiſchen Volksſchulen der größte 
Teil der Eltern, die als deutſche Beamte ihre 
Kinder in die litauischen Schulen geben müſſen, 
vu den Fenn e N 
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s dabei auf Churchills Bemerkung hin, 

daß England die) 9 der Au ſeltung 

länger werde gusha ten können und daher 

RR tänden damit aufhören 
tite, 

7 Sorgen um P Frieden find in Bit: 


feinen 


und Rom um jo A Matze aig kürz⸗ 
10 4 0 das Sprachrohr des Quai d pias 
cht verttat, die Salting 11 beiden 


free in München ſei „ta tiſch be 
int geweſen. Zuſammen mit den ſchon 
etwähnten Ausführungen Lord Halifa 
8 es 50 70 die Anſicht zu ce 10 | fe 
un 185 die frühere Neude ſche Politi 
fung Deutihlands wie- 
ber 1 heiten beginnt. Sande kann ſich 
17 nicht wundern, wenn die Achſen⸗ 
70 fe pere Sienna men 
ju ju Fe beginnen, mag dadurch auch, wle 
Lybien, eine gewiſſe Nervofttät 
11 8 10 her örgerufen gina. Jedoch 
Sana die B Bemerku ung Dalgdiers auf dem 
ankett zur Erinnerung de en daß 
fa niemandem erlaube N! Erb: 
ft anzurühren, ſtellt doch eine glatte 
biagean irgendwelche Neuord⸗, 


| 
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Ueberraſchung 
für Kwiafkowfki 


Gesetzesprojekt für die Entschuldung der 
Landwirtschaft vom OZN eingebracht 

Warſchau, 7. März. (Eig. Drahtbericht.) 
Von O3N.⸗Abgeordneten ijt im Sejm der 
Entwurf eines Geſetzes über die Ent⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft 
eingebracht worden. Dieſer Entwurf, der 
von nicht weniger als 125 Abgeordneten 
unterſchrieben wurde, hat im Finanzmini⸗ 
ſterium großes Aufſehen hervorgerufen. 
Das Finanzminiſterium hält ihn, wie das 
Wilnger „Skowo“ berichtet, für eine Dis- 
kuſſion überhaupt ungeeignet. 


Mit Rückſicht ag die Regierungslage des 
Staates könnten Entſchuldungsſorderunge! 
der Landwirtſchaft heute nicht berückſichtigt 
werden. Da das Entſchuldungsgeſetz nach der 
Rede Kwiatkowſkis eingebracht wurde, iſt 
wegen dieſer Frage eine deutliche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter und des OZN. entſtanden. Die 
OZN.Kreije wiederum handeln unter dem 
Druck der Landwirte, für die die 
Frage der Entſchuldung angeſichts des kata⸗ 
ſtrophalen Preisſturzes für landwirtſchaft⸗ 
liche Prudukte eine Daſeinsfrage iſt. 


Jüdiſch⸗marxiſtiſcher Wahlſieg 
in Tarnow 


Warſchau, 7. März. (Eigener Drahtbericht.) 
In Tarnow haben Gemeindewahlen 
ſtattgefunden, wobei die PPS. von vierzig 
Mandaten 15 erhielt. Außerdem entfielen 
zwölf Mandate auf die Juden, dar- 
unter fieben auf den ſozlaliſtiſchen Bund. Das 
SZN. mußte ſich mit ſechs Mandaten begnügen, 
die Parteiloſen erhielten 5, und die National- 
de mok ruten, die erfimalig kandidierten, zwei 
Mandate. 


Paderewſti hat eine 
Blutvergiftung 


Paderewſki hat kürzlich eine Konzertreiſe 
dutch Amerika unternommen. Wie polniſche 
Blätter nun aus New Pork berichten, hat er 
die Konzerte wieder abſagen müſſen, da er ſich 
an der Hand eine Blutbergiftung zuge⸗ 
zogen haben fot. i 
TTT 
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nung der Verhältniſſe in Eü- 
ropa und in det Welt dar. Fü 
die „ſatten Nationen“ iſt es ſehr bequem, 
ſich als friedliche Mächte hinzuſtellen, weil 
iy nichts beanſpruchen. In der Tat aber 
find ſie es gerade, die die Welt nicht zur 
Ruhe kommen laſſen wollen, weil ſie keine 
Rückſicht darauf a Kal daß auch andere 
Völker ein Recht auf Kolonſen haben. 
Es iſt doch ein Unding, daß der einzige 
rdteil, der noch für koloniale neben in 
etta t, tom Afrika, vier Mächten ge- 
pin. vn nd die beiden Großmächte Eng⸗ 
nd fanftei® einen jo großen Rolo- 
00 eſitz haben, daß fie ihn niht wehr in- 
anis earbeiten können, find Portugal und 
80 gien allein ſchon finanziell nicht in dei 
age, ihren großen Beſitz mit der nötigen 
Inkenſität zu pflegen. Golan t alſo Eng: 
land und Frankreich nicht gewillt ind, eine 
tatjäı 1455 Neuordnung der politiſch⸗ n Ver⸗ 
ki de durchsehen werd es in Europa 
N, in jet Welt keine Befr. dung 
ſol 11 0 werden die Völker 
erzweiflungsmit'el der 
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immer Sicher zum 
Aufrüſtung greifen. 


Axel Schmidt. 
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Poſener Tageblatt, wiintwoch, den 8. März 1939 


Nr. 55 


Was jact man in Rom vom neuen Papit? 


Seit mehr als 200 Jahren wieder ein gebürtiger Römer 


Rom, im März. 


Die Nachricht, daß der neue Papſt gewählt 
worden war — „ll Papa è fatto!“ —, verbreitete 
ſich am Spätnachmittag des Wahltages in Rom 
von Mund zu Mund mit einer geradezu erſtaun⸗ 
lichen Geſchwindigkeit. Sie war in ganz Rom, 
noch bevor der Neugewählte auf der Loggia der 
Peterskirche zur Segenserteilung erſchienen war, 
bekannt. Die Römer teilten es ſich gegenſeitig 
per Telephon mit, riefen es ſich auf der Straße 
zu, trugen es von Haus zu Haus, von Straße 
zu Straße. Und wer ſich ſofort, nachdem er 
die Kunde vernommen, in einen Autobus oder 
ein Taxi ſtürzte, der kam auf dem Petersplatz 
gerade noch zur rechten Zeit an. Dort war jetzt 
am Nachmittag eine, wenn möglich, noch grö⸗ 
ßere Menſchenmenge als am Vormittag ver⸗ 
ſammelt. 


Am Vormittag dieſes herrlichen, fonnigen. | 


Frühlingstages hatten wir hier, zuſammen mit 
Tauſenden von Römern und Fremden aus aller 
Herren Länder, ſtundenlang geſtanden und nach 
jenem ſilbern geſtrichenen, langen und dünnen 
Eiſenrohr geſchaut, das in der rechten Ecke des 
Petersplatzes, zwiſchen der Peterskirche und dem 
Vatikanspalaſt, zum blauen römiſchen Himmel 
emporragte. Auf den zur Peterskirche jühren- 
den Treppen waren ganze Burgen von Film⸗ 
apparaten aufgebaut; und die mit ſtarken Linſen 
verſehenen Ptojektile der Filmapparate waren 
ebenfalls alle nach der Richtung des dünnen 
Metallſchornſteins da oben gerichtet. Es herrſchte 
auf dem Petersplatz an dieſem Vormittag die 
Atmoſphäre eines großen und munteren Volks⸗ 
feſtes. Man machte ſich nichts daraus, daß man 
ſtunbenlang warten mußte. Als kurz vor der 
Mittagszeit dem ſilbernen Schornſteinrohr, auf 
das in dieſem Augenblick — bildlich geſprochen — 
die Augen der ganzen Welt gerichtet waren, 
endlich ein ſchwarzes Nauchwölkchen entſtieg, da 
wußte man, daß die erſten zwei Wahlgänge 
negativ verlaufen waren. Die Menge war 
hierüber keineswegs enttäuſcht. Und die Römer 
gingen, vollauf befriedigt, mit eigenen Augen 
die „fumata“ geſehen zu haben, nach Hauſe, das 
Mittagsmahl einzunehmen. 


— 


Wie ein Lauſſener durch ganz Rom 


Die große Ueberraſchung kam am Nachmittag. 
Gegen vier Uhr waren auf dem Petersplatz nur 
verhältnismäßig wenig Menſchen verſammelt. 
Jedermann rechnete damit, daß das Konklave 
mehrere Tage, wenn nicht gar Wochen dauern 
würde. Nur die paar hundert auf dem Peters- 
platz am Nachmittag verſammelten Römer dad: 
ten ſcheinbar anders. Doch auch ſie waren nicht 
wenig erſtaunt, als etwa gegen halb ſechs Uhr 
abends vom bewußten Schornſtein plötzlich ganz 
deutlich eine weiße Rauchwolke aufſtieg — 
ſchon am erſten Tage des Konklave und bereits 
nach dem dritten Wahlgang! Die Leute auf 
dem Petersplatz riefen aufgeregt: „E' bianca! 
E' bianca!“ („Sie ift weiß! Sie ift weiß!“) 
Dieſer Ruf verbreitete ſich dann wie ein 
Lauffeuer durch ganz Rom. And ſchon 
nach ganz kurzer Zeit hatten ſich auf dem Peters⸗ 
platz Tauſende und aber Tauſende von Menſchen 
eingefunden und harrten nun des Kommenden. 
Sie brauchten nicht lange zu warten. Vom 
mittleren, zum Petersplatz gerichteten Balkon 
der Peterskirche wurde zunächſt ein großer 
weißſeidener, gold⸗ und rot⸗geſtickter Teppich 
ausgehängt. Dann erſchien auf der Loggia ein 
greiſer und würdevoll ausſehender Kirchenfürſt. 
Es war der Kardinal Caccia⸗Dominiani, der 
die vollzogene Papſtwahl und den Namen des 
neugewählten Pontifex verkündete. Er tat es 
in lateiniſcher Sprache, ſehr langſam und deut⸗ 
lich: „Nuntio vobis gaudium, magnum: habemus 
Papam: Eminentissimum ac Reverendissimum: 
in Domino nostro Eugenium Sanctae Romanae 
Ecclesia Cardinalem Pacelli. qui sibi nomen 
imposuit Pium.“ Ein allgemeines Staunen ging 
durch die Menge: „ . . es ift Pacelli!“ Zur 
gleichen Zeit ertönte von irgendwo wundervoller 
Chorgeſang: aus dem Innern der Peterskirche 
drang die Melodie des „Te Deum laudamo“ 
und ergoß ſich über die Weite des großen Platzes 
und die Häupter der verſammelten Menſchen⸗ 
menge 


der neue apit zeigt ſich 
der Menge 


Nach einer weiteren kurzen Wartezeit 
erſcheint auf der gleichen Loggia der neu⸗ 
gewählte Papit ſelbſt. Er ift umgeben von 
Nobelgarden und päpſtlichen Würdenträgern. 
Er trägt die weiße päpſtliche Tracht und ein 
mit Hermelin beſetztes purpurrotes Samtmän⸗ 
telchen. Sein Antlitz iſt ruhig und ſeine Bewe⸗ 
gungen — gemeſſen. Die Menge bricht, 
wie ſie ihn ſieht, in Jubelrufe aus: 
„Il Papa! Il Papa! Evviva 
Papa!“ Die meiſten Leute klatſchen nach rö⸗ 
miſcher Art in die Hände, doch viele knien, 
nieder und ſprechen Gebete vor ſich hin. Die. 
auf dem Platz verſammelten Soldaten und 


ilj 


unbeeinflußt vonſtatten. 
Zeiten“, erklären die italieniſchen Blätter, „iſt 


wehr. Dann verſtummt mit einemmal alles, 
und inmitten der Stille ertönt — durch Laut: 
ſprecher verſtärkt die klare und ruhige 
Stimme des neugewählten Papſtes: „Sit nomen 
Domini benedictum“.. Ein Gemurmel von Tau⸗ 
ſenden von Stimmen wie das Rauſchen eines 
Meeres antwortet ihm: „Nunc et usque. in 
saeculum“. Papſt Pius XII. erhebt nun die 
mit dem Fiſcherring gezierte Rechte und erteilt 
mit einer weiten Handbewegung den Segen 
„Urbi et Orbi“. Hierauf zieht er ſich, begleitet 
von neuen Jubelrufen und Händeklatſchen der 
Menge, wieder ins Innere des Vatikans zurück. 
Nun tauſchen die Römer ihre Eindrücke aus. 
Es werden im Nu Hunderte von Einzelheiten 


Die Hu digung 


Der Kardinal Pacelli, der den Wahlausgang 
wohl vorausgeahnt hatte, ſoll während der 
ganzen Dauer des Konklave überaus ſchweig⸗ 
ſam, blaß und in Gedanken verſunken geweſen 
ſein. Als der Dekan an ihn die vor⸗ 
geſchriebene Frage richtete, ob er 
die Wahl annehme: „Acceptasne 'elec: 
tionem de te canonice factam in Summum 
Pontificem?“, ſoll der Gewählte wohl mit einem 
klaren und entſchloſſenen „Ja“, aber mit ſtarker 
innerer Bewegung und zitternder Stimme ge⸗ 
antwortet haben. Als der neugewählte Papſt 
weiter gefragt wurde, welchen Namen er anzu⸗ 
nehmen gedenke, ſagte er, daß er für den ner- 
ſtorbenen Pius XI., der ihn 5ſtets mit feiner 
Liebe und Fürſorge ausgezeichnet hätte, ewige 
Dankbarkeit empfinde und dieſem Gefühl durch 
Wahl des gleichen Namens Ausdruck geben 
wolle.. Von den Römern als ſympathiſch 
empfunden werden ferner die zwei erſten Hand⸗ 
lungen des Papſtes nach ſeiner erfolgten Wahl. 


t 


über den letzten denkwürdigen Wahlgang des 
Kontlave, über die Perſönlichkeit des neuen 
Papſtes, über ſein mutmaßliches Verhalten 
uſw. betannt. Die Wahl, erzählt man, wäre 
gemäß dem Wunſche des verſtorbenen Papſtes 
erfolgt: Pius XI. hätte ſelbſt Pacelli als ſeinen 
Nachfolger bezeichnet, und die Kardinäle hätten 
ſich ſeinem Wunſche gefügt. Jetzt verſtehe man 
auch jenen geheimnisvollen Ausſpruch, den der 
Dekan des Heiligen Kollegiums, der greiſe 
Kardinal Granito di Belmonte, im Augenblick, 
da er ſich ins Konklave begab, getan hatte: 
„Der Papit“, hatte er gejagt, piit bereits ges 
wählt — im Herzen eines jeden der Kardi⸗ 
näle“. 


der Kardinäle 


Er begab ſich zunächſt in die Zellen von zwei 
Kardinälen, die zu ſchwach und zu krank waren, 
um an der Wahlzeremonie in der Sixtiniſchen 
Kapelle teilzunehmen; der eine von den beiden, 
Kardinal Marchetti, war als Kind ein Spiel⸗ 
gefährte Pacellis; und der neue Papſt bemühte 
ſich um den krank darniederliegenden Freund in 
herzlichſter Weiſe. Dann ſetzte er ſich telephoniſch 
mit dem Hauſe ſeiner Familie — mit ſeinen 
Brüdern, ſeinen Schweſtern und ſeinen Neffen 
— in Verbindung und erteilte dieſen als Erſten 
den apoſtoliſchen Segen. Erſt hierauf begab er 
ſich zurück in die Sixtiniſche Kapelle, wo in⸗ 
zwiſchen vor dem Altar der päpſtliche Thron 
aufgeſtellt worden war. In dieſem ſitzend, nahm 
Pius XII. die Huldigung der Kardi⸗ 
näle entgegen. Jeder der Kardinäle küßte zu⸗ 
erſt die Füße des neuen Papſtes, dann ſeine 
rechte Hand und wurde darauf ſeinerſeits vom 
Pontifex umarmt. 


Eine bedeutſame Papſtwahl 


Allgemein weiſen die Römer nun auch auf die 
zahlreichen günſtigen Omen hin, unter denen 
das Pontifikat Pius’ XII. beginnt. Die pe- 
rühmte Prophetie des heiligen Malachia, der 
dem neuen Papſt die Benennung „Paſtor Ange⸗ 
licus” vorausgeſagt hatte, jpielt bei den aber- 
gläubiſchen Römern natürlich eine große Rolle. 
Seine Wahl, meinen ſie, ſei in vielfacher Hin⸗ 
ſicht eine bedeutſame Papſtwahl geweſen. Zu⸗ 
nächſt einmal fand fie zum erſten Male auf 
dem Boden des neuen, ſich ſelbſt verwaltenden 
Vatikaniſchen Staates und unter den dieſem im 
Lateran⸗Vertrage zugeſicherten Garantien ſtatt. 


Dieſe Garantien bewährten ſich voll und ganz. 
Die Wahl ging in vollſter Ruhe, Ordnung und 


Freiheit und durch den italieniſchen Staat völlig 
„Seit undenklichen 


die Katholiſche Kirche nicht ſo frei und ſo unab⸗ 
hängig wie jetzt geweſen.“ Darauf iſt das offi⸗ 
zielle Rom begreiflicherweiſe nicht wenig ſtolz. 
Die Bevölkerung Roms ihrerſeits freut vor 
allem die Tatſache, daß der „Biſchof von Rom“ 
wieder einmal ein Römer und hier wohlbekannt 
und beliebt iſt. Seit 218 Jahren iſt der Stuhl 
des Heiligen Petrus nicht mehr von einem ge⸗ 
bürtigen Römer eingenommen worden. Der 
letzte, in Rom geborene Papſt war der Kardinal 
Conti, der im Jahre 1721 gewählt wurde und 
unter dem Namen Innocenz XIII. bekannt iſt. 
Wichtiger als all dieſe Aeußerlichkeiten dürfte 
jedoch die Tatſache ſein, daß die Katholiſche 


Abneigung 


Kirche in Geſtalt des neuen Papſtes eine wirklich 


ganz hervorragende Perſönlichkeit, die überall 


die größte Achtung genießt, zum Haupt erhält. 
Und der Satz „Die Wahl iſt auf den Würdigſten 


gefallen“, den man nun überall in Rom hört, 


iſt gewiß keine leere Phraſe. 


Verſtändnis für das neue 
Deuiſchland 


Wenn der neue Papſt ſich von ſeinem Vorgän⸗ 
ger durch etwas unterſcheidet, ſo vielleicht durch 
feine größere Weltkenntnis. Pius XII. ſpricht, 
außer dem Italieniſchen, fließend franzöſiſch, 
ſpaniſch, deutſch und engliſch. Er iſt viel gereiſt. 
Die Zuſtände in Deutſchland, Frankreich, Nord⸗ 
und Südamerika uſw. kennt er aus eigenem 


Augenſchein und gut. Dem neuen Deutſch⸗ 


land bringt er Verſtändnis und efr- 
liche Sympathie entgegen. 


Umgang mit Menſchen. Die Eigenſchaft aber, 
die die Römer an ihm am meiſten loben, das iſt 
ſein weiſes, echtes, alt⸗römiſches 
Maßgefüßhl, feine Umſicht und feine 
gegen alles Ertreme 
und Radikale. Dieje feine Eigenſchaften 
jollen denn auch für die im Konklave verſam⸗ 


melten Kardinäle, nächſt dem Wunſche, das Ver⸗ 
mächtnis des verſtorbenen Papſtes zu erfüllen, 
ausſchlaggebend geweſen ſein. Den Teilnehmern 


des Konklave ſchien der kluge, erfahrene und 


Er beſitzt 
große diplomatiſche Erfahrung und viel Takt im 


Zarah Leander ſammelte am Volksfilmtag 

Mit vielen Tauſenden ſammelnder Volks 

genoſſen ſtellte ſich am Sonntag, dem Bolts: 

filmtag, auch die berühmte Schauſpielerin Baral 

Leander in den Dienſt des Winterhilfswerks. 

Während fie Autogramme verteilte, füllten bir 
; Groſchen die Sammelbüchſe. 


beſonnene Kardinal Pacelli gerade jener fähige 
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Steuermann zu fein, der das Schiff der Kathor 
liſchen Kirche ſicherer als ein anderer durch die 
kommenden Zeiten zu lenken verſtehen dürfte. 
Mehr als das: in weiten Kreiſen Roms hat man 
das Empfinden, daß, ſollten an Pius XII. in 
der Zukunft vielleicht höhere, über die Wah⸗ 
rung, der engeren Intereſſen der Katholiſchen 
Kirche hinausgehende Aufgaben herantreten, er 
diejenige Perſönlichkeit iſt, die auch dieſen Auf⸗ 
gaben gewachſen fein wird. Das Motto feines 
Wappens lautet: „Opus justitiae pax“. Und 
die Römer hoffen zuverſichtlich, daß der neue 
Papſt mithelfen wird, Europa und der Welt 
einen dauerhaften und gerechten Frieden zu ver⸗ 
ſchaffen. p G. P. 
— 

Freiballon in ſchwerer Seenot 
Bremen. Das Motorboot „Heinrich Tiarks“ 
rettete am Sonntag nachmittag zwei Inſaſſen 
des in ſchwere Seenot geratenen Freiballons 
„Niederberg Velbert“. Der Freiballon war in 
Velbert, Rheinland, mit vier Perſonen am 
Sonntag vormittag geſtartet. Zunächſt machte 
er gute Fahrt, geriet dann aber in eine D u n fis 


ſchicht, die jede Orientierung ver⸗ 


hinderte. Als aufkommender Sturm den 
Ballon niederdrückte, gewahrte die Bejagung, 
zu der auch eine Frau gehörte, zu ihrem 
Schrecken, daß man ſich über See befand. Bei 
Ruſterſiel ſetzte der Korb des Freiballons dann 
auf dem Waſſer auf und ſchleifte etwa 16 Kilo⸗ 
meter über die ſtürmiſche See. Das alarmierte 
Rettungsboot „Heinrich Tiarks“ lief ſofort aus 
und verfolgte den Ballon. Die Frau und ein 
Mann der Beſatzung, die ſich nicht mehr im Tau⸗ 
werk des durch den Sturm hin⸗ und hergewor⸗ 
fenen Ballons halten konnten, waren inzwiſchen 
ins Meer geſtürzt. Mehrere Nettungsmänner 
die mit dem Boot herbeieilten, ſprangen ſofort 
in die Fluten und retteten die bereits Bewußt. 
loſen. Der Ballon trieb mit dem Ballonführer 
Oſterholt und einem Mann wieder zur Küſte, 
wo er zum Landen gebracht wurde. Die erheb⸗ 
lich verletzten Inſaſſen wurden ins Kranken⸗ 


haus gebracht. 


$port vom Gage 
Schwedenſieg auch im Ski-Marathon . 


Norwegen gewann Sk.-Cänderkampf gegen Finnland 


Mit dem 50- Kilometer - Dauerlauf und der 


zum Länderkampf Norwegen — Finnland zählen⸗ 
den 4 X 8 Kilometer - Staffel gelangten die 


Stirennen auf Holmenkollen am Montag 
zum Abſchluß. Wie ſchon am Vortage beim 


Springen, fe gab es auch im Gfi-Marathon 


einen Schwedenſieg. Sven Edin ſiegte mit 
49 Sekunden Vorſprung gegen Weltmeiſter 


Lars Bergendahl (Norwegen), dem die beiden 
Schweden Mauritz Brändſtröm und Lars Back 


auf den nächſten Plätzen folgten. Beſter Finne 
war Juho Kuriktala als Zehnter, während der 


Italiener Vincenzo Demetz mit 3:57:41 weit im 


Hintertreffen endete. Der Schweden⸗Triumph 
mit dem 1., 3. und 4. Platz war alſo vollkom⸗ 
men. Der Lauf wurde bei zunächſt ſtartem 
Schneetreiben mit Start und Ziel an der 
Sprungſchanze durchgeführt. ; 
Im Ski⸗Länderkampf Norwegen— Finnland, 
deſſen Pokal nach vierjährigem Wettſtreit dem 
Land mit den meiſten Punkten zufällt, glückte 


Norwegen zum erſten Male ein Erfolg, nachdem 


weger Foſſeide vorbei, 
winnen. 


unentſchieden ausgegangen war. Diesmal ſieg⸗ 
ten die Norweger mit 53:46 Punkten und füh⸗ 
ren in der Geſamtwertung aller drei Begegnun⸗ 
gen knapp mit 150 : 149. r 
Der Staffellauf — gleichfalls mit Start und 
Ziel an der Holmenkolſchanze ausgetragen — 
jah die norwegiſche Mannſchaft, die ſich aus 
vier „Kombinierten“ zuſammenſetzte, bis zum 
letzten Wechſel in Führung. Dann zog der 
Finne Olkinuora unwiderſtehlich an dem Nor⸗ 
um überlegen zu ge⸗ 


— — 
Hilde Sperling 
N beſ'egte Frau Mathien 
Beim internationalen Tennisturnier in 
Monte Carlo find jetzt auch die Entſchei⸗ 


dungen in den beiden Einzelwettbewerben ge- 
fallen. Einen ſpannenden Kampf brachte die 


kormierten Faſciſten präſentieren das Ge- | hatte und bie vorjährige Begegnung 50:50 Mathieu die Oberhand behielt. Das Männer» 


| 


einzel gewann Pelizza mit 6:8, 673, 6:8, 


6:2 gegen ſeinen Landsmann Petra. Deutſcher⸗ 


ſeits traten in den Doppelſpielen noch Redl und 
Henkel in Aktion, wurden aber geſchlagen. 


Weitere deutſche Erſolge 
in Frankreich 

Die Franzöſiſchen Skimeiſterſchaf⸗ 
ten in Luchon wurden am Montag mit dem 
Abfahrtslauf fortgeſetzt, der im Zeichen der 
Deutſchen ſtand, von denen Chriſtl Cranz und 
Willy Walch überlegene Siege errangen. Peter 
Jennewein und Hellmuth Lantſchner belegten 
die nächſten Plätze, ſo daß nach drei Läufen der 
Vierer⸗Kombination Deutſchland mit Lantſchner 
und Jennewein überlegen führt. 

Das Wetter war wieder ſehr ſchön, die Schnee⸗ 
lage einwandfrei, als die Läufer und Läufe⸗ 
rinnen zum Start über die rund 2 Kilometer 
lange, etwa 600 Meter Gefälle aufweiſende 
Strecke rüſteten. Weltmeiſterin Chriſtl Cranz 
vertrat bei den Frauen allein die deutſchen 
Intereſſen. Sie beherrſchte hier die Lage mit 
großer Ueberlegenheit, denn ſie ſiegte mit einem 
Vorſprung von 16.1 Sek. gegen die Franzöſir 
Nicole Villan. Bei der ſtarken deutſchen Geg⸗ 
nerſchaft im Abfahrtslauf der Männer hatten 


die Franzoſen nicht viel zu beſtellen. Sie konn⸗ 


ten durch Louis Agnel nur den vierten -Plati 
beſetzen. Vor und hinter dieſem rangierte 


we g. 1 Schlußrunde des Fraueneinzels, in dem Hilde je drei Deutſche, von denen Willy Walch in 
Finnland 1937 mit 53:47 Punkten gewonnen [ Sperling mit 8:6, 6:3 über Simone 


einem phantaſtiſchen Rennen die großartige Zei! 
von 2:09 herausholte. ; WREE 
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Stadt Poſen 


Diensing, den 7. März 


Waſſerſtand der Warthe am 7. März -+ 1,76 
gegen + 1,80 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 8. März: 
Bei mäßigen, friſchen Winden aus Weſt bis 
Nordweſt wechſelnd bewölkt und einzelne Regen- 
ſchauer; leichter Temperaturrückgang. 


Teatr Wielki 
Tienstag: Sinfoniekonzert. 
5 „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
orſt. 
Donnerstag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) 
Kinos: 
Apollo: „Wovon man nicht ſpricht“ (Poln.) 
1 „Geheimniſſe des Roten Meeres“ 
tanz.) 
Nowe: „Joſette“ (Engl.) 
Sfinks: „Bolet und Lolet“ (Poln.) 
Slonce: „Eiskönigin“ (Engl.) 
Wilſona: „Marco Polo“ (Engl.) 


— — 


Raubüberfall in der Solna 


Ein dreiſter Raubüberfall wurde geſtern 
abend in der Solna verübt. Der 37jährige Bote 
Piotr Wröblewſki, der bei der Firma Zygar⸗ 
lowſti beſchäftigt ift, hatte in die Wohnung des 
Herrn Zygarkowſki einen Koffer mit der Tages- 
kaſſe zu bringen. Wröblewſki fuhr mit dem 

ade und hielt den Koffer in der einen Hand, 


als ihm ein anderer Radfahrer in der Solna 


den Weg verſperrte, jo daß Wröblewſki vom 


Rade fiel. In dieſem Augenblick ſprangen aus 


dem Hinterhalt zwei Männer hinzu und ſchlugen 
mit Knüppeln auf den Ueberfallenen ein, jo daß 
er die Befinnung verlor. Darauf nahmen ihm 
die Räuber den Koffer ab, in dem ſich Lotterie⸗ 
loſe im Werte von etwa 60 000 Zloty, Stempel⸗ 
marken im Werte von etwa 2500 Zloty und die 
Tageseinnahme befanden, und ergriffen die 
Flucht. Vorübergehende fanden den Verletzten 
und riefen die Rettungsbereitſchaft, die Wrö⸗ 


A dlewfki ins Krankenhaus brachte, wo ſich her⸗ 
Ausitellte, daß er ſechs Kopfwunden erlitten 


tte. Die von dem Ueberfall benachrichtigte 
Polizei hat die Verfolgung der Täter auf⸗ 
genommen. 


Die verdächtige Anzeige 

Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich am 
ng der jährige Waclaw Minta wegen 
etrugs und die Sljährige Zofia Przywerek 
Wegen Beihilfe zu verantworten. Im „Wielko⸗ 
Polanin” war eine von einer Frau aufgegebene 
Anzeige erſchienen, in der die Erwirkung einer 

uerſtellung als Fabrikarbeiter mit einem 

onatslohn von 150 Zloty gegen die Gewäh⸗ 
rung einer Anleihe von 100 Zloty angeboten 
wurde. Dieſe Anzeige ſchien dem Leiter der 
Anzeigenabteilung verdächtig, ſo daß dem Haus⸗ 
wart der Auftrag gegeben wurde, die Perſonen 
zu beobachten, die ſich zum Empfang der einge⸗ 
laufenen Offerten melden würden. Es wurde 
aun feſtgeſtellt, daß die Anzeige von derſelben 
tau abgeholt wurden, die die Anzeige auf- 
gegeben hatte, und daß dieſe Frau die Briefe 
ſofort öffnete, um ihnen für die Rückantwort 
eigefügten Briefmarken zu entnehmen. Die 
1 kam vor den Staatsanwalt, der das be⸗ 
ý ügeriſche Paar zur Verantwortung zog. Minta 
Härte, daß er eine Waſchpulverfabrik in Poſen 
bag errichten wollen. Zu dieſem Zwecke hätte 
utt ie „Anleihen“ gebraucht. Das Gericht ver- 
ei eilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis, während 
ine Gehilfin eine Gefängnisſtrafe von neun 


aten bekam. 


Entartung der Stadtuödgel 


Wenn die Ausleſe der Tüchtigſten fehlt 


Kultur und Ziviliſation haben nicht nur eine 
Anzahl Tierarten ausgerottet, ſondern auch 
geradezu auffallende Erſcheinungen 
gezeitigt. Wie vogelreich ſind doch Gärten und 
Anlagen gegen die Forſten und gar gegen den 
Urwald, in dem es durchaus nicht von 
Getier wimmelt, wie ſich der Unkundige 
es gern vorſtellt. Dieſer Vogelreichtum in der 
Nähe menſchlicher Siedlungen hat ſeinen Grund 
vor allem darin, daß die Stadt mit ihren An- 
lagen, die heute als einheitlicher Lebensraum 
erſcheint, aus den Elementen der verſchiedenſten 
Urlebensräume zuſammengeſetzt iſt. Nicht nur 


i je bezaubernde Simone Simon 
und Don Ameche laden hiermit alle F 


ehemalige Buſchſteppenvögel wie Finken, 
Spatzen, Droſſeln uſw., ſondern auch Felſen⸗ 
vögel wie Mauerſegler, Haus rotſchwanz, Dohle 
und Turmfalk konnten hier leben, und zwar fo 
gut, daß ſie ſich mehr als unter natürlichen Be⸗ 
dingungen ausbreiteten. Ihre Vermehrung iſt 
ſtärker geworden: Spatz und Amſel brüten drei⸗ 
bis viermal im Jahr, während Waldamſeln 
nur zwei Bruten zeitigen. 


| 
Die reichlich vorhandene Nahrung, die auch im 
Winter durch menſchliche Hilfe, Küchenabfälle 
und dgl. nicht knapp wird, macht einen Wegzug 
vielfach unnötig (Amſeln, vielleicht auch Rot⸗ 
kehlchen, werden immer mehr zu Standvögeln!), 
an Wohnungen mangelt es nicht — kurz, die 
Vögel der Städte leben eigentlich in geradezu 
paradieſiſchen Verhältniſſen. Aber gerade dieſe 
zu guten Lebens bedingungen bergen 
Gefahren in ih: fe ſchwächen die Art. 
Es fehlt an genügend Feinden, die Verteidigung 
eines beſtimmten Niſtreviers iſt faſt überflüſſig 
geworden, da überall Platz iſt; auch um die 
Nahrung braucht kein ernſtlicher Kampf aus⸗ 
gefochten zu werden. Dieſer Mangel an Kampf 
ums Daſein rächt ſich. Das Schwache kann ſich 
ungehindert fortpflanzen, die Ausleſe der Tüch⸗ 
tigſten fällt weg. 


Man kann an unſeren Kulturvögeln heute 
ſchon eine bedauerlich große Zahl von Ent- 
artungserſcheinungen feſtſtellen. Dazu 
gehört vor allem die Verflachung des ganzen 
Brutlebens, Paarungsſpiele verlieren den 
natürlichen Zuſammenhang mit der Begattung, 
Eifärbung und «größe verändern fih, hier und 
da fällt die Mauſer ins Hochzeitskleid weg, 
manche Arten zeigen Kannibalismus oder ver⸗ 
greifen ſich ganz gegen ihre Gewohnheiten an 
Neſtjungen, wie z. B. die Amſel. Beſonders 
auffällig aber iſt der Verfall des Geſanges 
vieler Stadtvögel. Zwar flöten auch die Stadt⸗ 
amſeln wunderbar und feierlich, aber ihre 
Motive zeigen dem Kenner weniger Mannig⸗ 
faltigkeit als die der Waldamſeln, über deren 
Geſang man im abgeſchiedenen Gebirgswald 
. B. immer von neuem überraſcht ift, und bei 
dem man ſich oft fragen möchte, ob nicht die 
herrliche Natur da draußen mit in den Ge⸗ 
ſang hineingewebt iſt. Sehr ſchlecht be⸗ 
ſtellt iſt es fraglos mit den Buchfinken. Ganz 
ſelten findet man wirklich einen guten Schlä⸗ 
ger, aber im allgemeinen hört der Kenner 
nichts Erfreuliches. Schade nur, daß man früher 


sowie e Liege, der Frauen Rober: Young 
it reunde besten Gesanges, heiteren Frohsinns 
und guter Musik zur wundervollen Filmkomödie 


„Josette‘“ 


ins Kino „NOWE“, ul. Dąbrowskiego 5 
Premiere: Dienstag, 7. März. } 
Im Beiprogramm: Großreporiage aus dem Leben u., vom Begräbnis des Papstes Pius XI. 
Täglich 5, 7 und 9 Uhr, 


noch keine Vogelſtimmen auf Schallplatten ein⸗ 
gefangen hatte, wie es jetzt möglich iſt, dann 
wäre der Vergleich leichter, als wenn man ſich 
auf ſchriftliche oder mündliche Angaben ver⸗ 
laſſen muß. 

Wie kommt es nun zu der an ſich ganz zwei⸗ 
felsfrei erwieſenen Tatſache der Geſangsver⸗ 
ſchlechterung? — Nun, auch der Geſang iſt eine 
Art Paarungskampfſpiel. Er bedeu- 
tet nichts anderes als ein klingendes Hochzeits⸗ 
kleid; er jagt ſoviel wie: Dieſes Revier 
halte ich beſetzt, kein anderer Artgenoſſe 
darf es betreten, es iſt mir und meinem Weib⸗ 


chen vorbehalten! Wenn aber nun die ſtrenge 
Abgrenzung eines Reviers, wie wir hörten, 
nicht mehr ſo wichtig wie in der an Nahrung 
und Raum nicht ſo reichen unangetaſteten 
Natur iſt, verliert auch der Geſang in der 
Eigenſchaſt einer Verteidigungswaffe ſeinen 
Sinn. Der Anſporn dazu fehlt, und deshalb iſt 
auch das Erfinderiſche im Geſang, das den Geg⸗ 
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ner gewiſſermaßen wie ein fih immer wieder 
ſelbſt überbietender Hochzeitsſchmuck überrum⸗ 
peln ſoll, nicht mehr nötig. Auch ſchlecht ſingende 
Vögel bekommen Platz und Weibchen. 

Dem Naturfreund iſt aber noch eine andere 
Verfallserſcheinung auffälliger als die Geſangs⸗ 
entartung: das immer häufigere Auftreten von 
Weißlingen gerade unter den Amſeln und 
Spatzen, die ſich ja dem Menſchen am meiſten 
angeſchloſſen haben. Draußen in der unange⸗ 
taſteten Natur werden ſolche Farbirrungen ſo⸗ 
fort dem natürlichen Feind auffallen und bald 
ſeine Beute werden; in der Stadt tut ihnen 
aber niemand etwas zuleide. — Genau wie für 
den Menſchen, iſt alſo auch für die Vögel die 
Gefahr der Verweichlichung und Ents 
artung in der Stadt vorhanden. 

Dr. Heinrich Frieling. 


——— 


Poſener Bachverein. In dieſer Woche findet 
außer am Dienstag auch am Mittwoch abend 
um 8 Uhr eine Probe im kleinen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. 

Ehrenmitgliedſchaft. Auf der Generalver⸗ 
ſammlung der Delegierten des Verbandes der 
großpolniſchen Aufſtandskämpfer wurde beſchloſ⸗ 
jen, dem Marſchall Rydz⸗smigly die Ehren- 
bürgerſchaft des Verbandes anzutragen. Eine 
beſondere Delegation ſoll ſich demnächſt nach 
Warſchau begeben, um den Marſchall zu bitten, 
die Ehrenmitgliedſchaft anzunehmen. 

Rauchvergiftung. Die Rettungsbereitſchaft 
wurde geſtern zum 1. Polizeikommiſſariat am 
Plac Wolności gerufen, wo der Oberwacht⸗ 
meiſter Walenty Ludek eine Rauchvergiftung, 
die auf einen ſchadhaften Ofen zurückgeführt 
wird, erlitten hatte. Der Vergiftete wurde ins 
Krankenhaus gebracht. 


Die Wiener Strichmode 


einmal ſiatiſtiſch beſehen! 
Beitrag zur Wiener Frühjahrsmeſſe 


Warum iſt gerade die Wiener Strickmode in 
der ganzen Welt ſo beliebt? 


Dieſe Frage ſoll einmal unter der nüchternen 
Brille der Statiſtik betrachtet werden. Keine 
Frau weiß wohl, wenn ſie für wenig Geld ein 
elegantes Wiener Strickkleid erſteht, daß ſie für 
1000 geſtrickte Maſchen ſamt der dazu verarbei⸗ 
teten Wolle oder Seide nur — einen Pfennig 
bezahlt!? Das iſt aber nur der Preis für das 
Strickgewebe, während die ſorgfältige Schnei⸗ 
derarbeit, Knöpfe, Ledergürtel und ſonſtiger 
modiſcher Putz überhaupt nicht berechnet 
wurden! 

Nicht anders iſt es bei den handgearbeiteten 
Bluſen und Weſten. So ein Pullover beſteht 
aus durchſchnittlich 100 000 geſtrickten oder ge⸗ 
häkelten Maſchen, ſo daß die Wiener Heim⸗ 
arbeiterinnen je 100 Maſchen ſamt Wolle und 
Modellentwurf für einen Pfennig eigenhändig 
ſchaffen. Das iſt faſt unglaublich, wenn man 
bedenkt, wie elegant, praktiſch und dauerhaft 
alle Strickgewebe find. Sit es da verwunder⸗ 
lich, daß die Dame von heute die billige Strick⸗ 
mode den ganzen Tag hindurch trägt? Mor⸗ 
gens ſchon ſchlüpft ſie in einen Schlafrock aus 
Seidenjerſey, um ihn am Nachmittag mit dem 
ſchlichten, aber ſchicken Wiener Strickkleid zu 
vertauſchen, das ſie im Beruf ebenſo trägt wie 
beim Sport. Nachmittags wird in einem ele⸗ 
ganten Angorakleid Bridge geſpielt, während 
man am Abend in einer großen, ſchleppenartigen 
Robe aus Metallſtrickſtoff oder Velourjerſey 
Geſellſchaften und Theater beſucht. Heim⸗ 
gekehrt, ſchläft die Dame in einem Nachthemd 
aus Spitzentrikot, das dezent und wärmend von 
einem handgehäkelten Bettjäckchen ergänzt wird. 
So lehrt alſo die Statiſtik, daß die Hälfte aller 


Damenkleidung aus Strickgeweben beſteht. Der 
Sport aber wird ganz von der Strickmode be⸗ 
herrſcht. Hier trägt man mit Vorliebe hand⸗ 
gearbeitete Pullover, Mützen, Fäuſtlinge und 
Socken, doch Jacke und Beinkleid aus waſſer⸗ 
dichtem Strickſtoff, der den Vorzug hat, in hohem 
Grade zu wärmen. Aber auch die Sportklei⸗ 
dung des Herrn beſteht heute ſchon zu 30 Pro⸗ 
zent aus Strickſtoffen, denn welcher Sportler 
möchte geſtrickte Pullover, Trainings⸗ und 
Badeanzüge vermiſſen? 

Selbſt der Säugling hat eine Statiftif feiner 
Strickmode; 60 Prozent deſſen, was ſo ein klei⸗ 
ner Erdenbürger an ſich trägt, iſt geſtrickt. Aber 
das iſt beileibe nicht der Grund ſeiner oft recht 
lauten und anhaltenden Proteſtkundgebungen! 
Wird das Kind größer und entwächſt dem 
„Windelalter“, dann beginnen die fleißigen 
Mutterhände erſt recht Jacken, Hoſen, Kleidchen 
und Mützen buntfarbig zu ſtricken, ſo daß ein 
Drittel aller für Strickgewebe verbrauchter 
Wolle für unſere Kleinen verarbeitet wird. 

Ein wichtiger Beſtandteil der Strickmode iſt 
der Strumpf. Feinmaſchig, verkehrt geſtrickt 
und durchſichtig wie Glas, iſt er das Entzücken 
jeder Frau. Wiener Strümpfe werden zum 
Abendkleid mit Straß und bunten Steinen an 
Fußſpitzen und Ferſen benäht, welche die aus⸗ 
geſchnittenen Tanzſchuhe freilaſſen. Zum 
Dirndl⸗ und Trachtenkleid bevorzugt die Dame 
dagegen einen blauen, grünen oder roten 
Strumpf, der mit Enzian und Edelweiß be⸗ 
ſtickt iſt. 

Finden Sie die Wiener Strickmode 
nicht — „beſtrickend“? 

Dieſe beſtrickenden Qualitätserzeugniſſe wer⸗ 
den in einer reichen Auswahl auf der Wiener 
Internationalen Frühjahrsmeſſe zur Schau ge: 
ſtellt ſein und einem internationalen Meſſe⸗ 
publikum Gelegenheit bieten, den modiſchen 
Bedarf der Welt mit den geſchmackvollſten 
Modeſchöpfungen zu decken. 


— . ———— 


Neuerwerbungen der Deufichen Bücherei Polen 
Nadtrag 3 zum Auswahl-Katalog der Schönen Literatur 


R Ammers-Küller, Jo van: Die Treue der Tavelinds. 
um an aus der Zeit Napoleons. 1799—1813. Fort]. von: Tanz 
Sch die Guillotine. Ueber]. a. d. Holländiſchen. Bremen: 
Tes ünemann 1938. — Auguſtin y, Waldemar: Die Tochter 
VBermſees. Roman aus Nordſchleswig. Hamburg: Hanſeatiſche 
Die lags-Anſtalt 1938. — Vasner, Georg: DET 
e Geſchichte des Kapregiments aus dem Jahre 1787. Leipzig: 
Blunck, Hans Friedrich: 


warzhä 
Wol rzhäupter⸗Verlag 1997. — in Livland. 


er von Plettenberg. Deutſchordensmeiſter 

Se Hier En SA der 5 85 des 16. Jahrhunderts. 
eig: Hanſeatiſche Verlags- Anjtalt 198. — Boll 
Ro tigotti, Anton Graf: Wir kommen, e 
Den aus öſterreichiſchen und preußiſchen Offizierskreiſen der 
Bre °95- und Kriegszeit. Berlin: Zeitgeſchichte, Verlag, 1938. — 
dem Cen da 91. Marie: Holger und Kirſtini. Roman 55 
Lei Ende des vorigen Jahrhunderts. Ueber]. a. d. Däniſ hen. 
witten! Altenburg 198, — Brehm, Bruno: Die Grenze 
Mi ten durch das Herz. Eine Erzählung aus dem alten Oeſterreich. 


Vergeſſenes Heer. 


ünchen: Piper 1938. — Buſchbedke r, Karl Matthias: 


. . . wie unſer Geſetz es befahl. Lebensbericht eines politiſchen 
Kämpfers ſeit dem Weltkrieg. Berlin: Weiſe 1937. — 
Coolen, Anton: Die drei Brüder. Die Geſchichte von den 
drei Söhnen eines frieſiſchen Arztes. Ueberſ. a. d. Holländiſchen. 
Leipzig: Inſel⸗Verlag o. J. — Ewiges Deutſchland. 
Ein deutſches Hausbuch. Hrsg. vom Winterhilfswerk des 
Deutſchen Volkes. Braunſchweig: Weſtermann 1939. — 
Dohm, Arno: Die Flotte Gottes. Roman vom Untergang 
der ſpaniſchen Armada im Jahre 1588. Gütersloh: Bertels- 
mann 1938. — Engelke, Gerrit: Vermächtnis. Aus dem 
Nachlaß. Leipzig: Liſt 1937.— Falk⸗Rönne, Jörgen: Die 
Nebelinſel. Roman aus dem Nordmeer. Ueberſ. a. d. Däniſchen. 
Stuttgart: Steinkopf 198. — Falkberget, Johann: 
Im Zeichen des Hammers. Roman aus einem norwegiſchen 


Grubenbezirk. Ueber], a. d. Norwegiſchen. Leipzig: Lift 1938. — ` 


Gmelin, Otto: Das Haus der Träume. Roman einer Jugend. 


Jena: Diederichs 1987. — Goltz, Joachim von der: Der Stein⸗ 


bruch. Roman aus dem Schwarzwald. München: Langen / 


Müller 198, — Heine, Gerhard: Gneijenau, Ein großes 


Leben. Oldenburg: Stalling 198. — Hamer, Iſabel: 
Perdita. Roman der Tochter eines engliſchen Vaters und einer 
deutſchen Mutter. Tübingen: Wunderlich 1938. — Heijeler, 
Bernt von: Die gute Welt. Roman aus einem Alpendorf. 
München: Köſel /Puſtet 1938. — Herje, Henrik: Die Schlacht 
der weißen Schiffe. Roman aus der Zeit Jürgen Wullenwebers. 
Hamburg: Hanſeatiſche Verlags⸗Anſtalt 198. — Herzog, 
Lorenz P.: Die Türnitzer Klauſe. Oeſterreichiſcher Bauern⸗ 
roman aus der Franzoſenzeit 1809. Leipzig: Staackmann 1938. 
— Hohenftein, Lily: Manfred. Ein Streiter fürs Reich. 
Hohenſtaufenroman aus dem Italien des 13. Jahrhunderts. 
Berlin: Aniverſitas 1937. — Hoinkes, Carl: Meifter 
Andreas. Roman aus dem alten deutſchen Bielitz zur Zeit 
Maria Thereſias. Zürich, Leipzig, Wien: Amalthea-Berlag 
199. — Kaergel, Hans Chriſtoph: Gottſtein und fein 
Himmelreich. Roman aus den ſchleſiſchen Bergen. Jena: Die- 


derichs 1938. — Keller, Sepp: Zwiſchen Nacht und Tag. 


Tagebuch eines öſterreichiſchen Nationalſozialiſten aus dem 
Jahre 1934. Jena: Diederichs 1938. — Kolbenheyer, Erwin 
Guido: Das gottgelobte Herz. Roman aus der Zeit der deut- 
jhen Myſtik. München: LangenMüller 1933. — Krebs, 
Albert: Rebell von Gottes Gnaden. Reichsfreiherr vom Stein. 
Hamburg: Köhler 1938. — Krome, Fritz: Kampf um 
Münſterland. Roman einer deutſchen Farm in Argentinien. 
Braunſchweig: Weſtermann 1938. — Merker, Emil: Der Weg 
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Zahlreiche Heldengedenk⸗ 
feiern verboten 


Am vergangenen Sonntag ſollten in unſerer 
Wojewodſchaft zahlreiche Heldengedentkfeiern 
ſtattfinden, die leider meiſtens erſt in letzter 
Minute mit der Begründung verboten wurden, 
daß dadurch die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
heit gefährdet würde (). 

Feiern wurden verboten: in Glodno⸗ 
Gloden, Jablonna⸗Jablone, Jaro⸗ 
mierz, Solee Nowy⸗Silz⸗Hauland, 
Bojanowo, Tuchorza, Rawitſch und 
Wollſtein. - 


Leszno (Qifia) 

eb. Münzenfund. Am vergangenen Sonn 
abend wurden bei Aufräumungsarbeiten auf 
dem Platz der Evangeliſchen Kreuzkirche drei 
kleine Kupfermünzen gefunden, die ſchätzungs⸗ 
weiſe 200 Jahre alt ſein ſollen. 

eb. D. G. V. Der Geſangverein übt am Mitt- 

woch, 8. d. Mits, abends 8.30 Uhr die Geſänge 

zur Heldengedenkfeier ein. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen aller aktiven Sänger unbedingt erfor⸗ 
derlich. 


Rawicz (Rawilſch) $ i 

— Generalvetſammlung des Verbandes für 
Handel und Gewerbe. In der vergangenen 
Woche hielt die Ortsgruppe Rawitſch des Beta 
bandes für Handel und Gewerbe ihre ordent⸗ 
liche Jahresverſammlung im Kaffee Schulz ab. 
Anſchließend an die Begrüßung ſprach der Orts⸗ 
gruppenleiter M. Manske über die Arbeit 
und die, Aufgaben des Verbandes. Hierauf ers 
ſtattete der Kaſſenwart H. Linz den Kaſſen⸗ 
bericht, worauf dem Vorſtande Entlaſtung ët- 
teilt wurde. Der Jahresbericht, den der Schrift: 
führer G. Schulz gab, zeugte von reger Arbeit 
in der Ortsgruppe. Dann berichtete das Mit⸗ 
glied Manske über die Verbandsſitzung in Poſen. 
In der darauffolgenden Vorſtandswahl wurde 
Vg. Manske zum Ortsgruppenleiter, Vg. Linz 
zum Kaſſenwart und Vg. Schulz zum Schrift⸗ 
führer wiedergewählt. Eine rege Ausſprache 
beſchloß die Verſammlun 

— Die Straße als Schaufenſter. Zwei reis 
ſende Teppichhändler arbeiten gegenwärtig in 
unſerer Stadt. Bei ſchönem Wetter hängen ſie 
ihre Wate einfach über einen niedrigen Stra⸗ 
Bengaun auf der ft. Bahnhofſtraße, und ſchon 
iſt das Schauſenſter fertig. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel / 

an. Blutiget Ueberſall. Als der deutſche Volks⸗ 
genoſſe Gregor Paſchke aus Steinberg ſich 
am 2. März auf ſeinem Fahrtade auf dem Heim⸗ 
wege befand, wurde er dicht hinter der Stadt 
Neutomiſchel von vier Burſchen überfallen und 
mit Stockhieben fehi ſchwet verlegt. Außerdem 
erlitt et einen nicht ungefährlichen Meſſeitſtich. 
Die Butſchen ſtammen allem Anſchein nach aus 
Wonſôwko. i 

an. Der Nadſahrerverein „Wanderluſt“ von 
hier hielt am 4. d. Mis. bei Hoeth in Scherlanke 
feine Jahreshauptvetſammlung ab. Baumeifter 
Schmidtchen erſtattete den Jahresbericht. Bei 
der Neuwahl des Vorſtandes wurde der bis⸗ 
herige wiedergewählt. Kür Mai ift ein Ver⸗ 
einsdergnügen geplant. 


Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 

an. Sein 25jähriges Prieſterjubiläum beging 
am 1. März det hieſige Seelſorger det katholi⸗ 
ſchen Gemeinde, Propſt Lao wf ki. 


Zbasz n (Bentichen) 5 

= Heldengedenkſeiern. Aus Anlaß des Hel- 
dengedenktages beginnt det kitchliche Feſigotles⸗ 
dienſt in der hieſigen Genezarethkirche am kom⸗ 
menden Sonntag bereits um 7310 Uhr. Die 
Teilnehmer am Weltkriege verſammeln ſich eine 
Viertelſtunde vorher im Gemeindeſaal, um ſich 
in geſchloſſenem Zuge zum Gotteshaus zu be⸗ 
geben. Im Anſchluß an die kirchliche Feier 
legt eine Abordnung der Kriegsteilnehmer 
unter Führung des Gemeindekirchenrats am 
Ehrenmal auf dem evangeliſchen Friedhof einen 
Kranz nieder. — Am Nachmittag um 3 Uhr 
findet ein völkiſches Heldengedenken in Streſe 
ſtatt. Zahlreiche Beteiligung an beiden Feiern 
iſt Ehrenſache. ; 


der Anna Illing. Roman einer armen Häuslerstochter aus 
Nordböhmen. Jena: Diederichs 1938. — Möller, Karl von: 


Hauplperſammlung des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe in Graudenz 


Ihre diesjährige Hauptverſammlung 
hielt die Ortsgruppe Graudenz des Wirt⸗ 
ſchafts verbandes ſtädtiſcher Bes 
rufe im „Goldenen Löwen“ ab. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Adolf Domke jr., begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen. 

In ſeinem Jahresbericht wies der Vor⸗ 
ſitzende auf die geleiſtete Arbeit hin. Die In⸗ 
anſpruchnahme der Geſchäftsſtelle war ſehr rege, 
wovon die 2300 Beratungen durch den Ge⸗ 
ſchäftsführer Zeugnis ablegen. Dazu kommen 
noch die Veratungen auf den Aemtern, die 
ſchriftlichen Ausarbeitungen und Ueberjegungen 
uſw. Seit neueſter Zeit beſteht hier eine Ver⸗ 
tretung der Buchſtelle „Fides“, von der den ſich 
ihrer Bedienenden wertvolle Arbeit in bezug 
auf die Führung der Bücher geleiſtet wird. Die 
Buchſtelle, die ſich aus eigener Kraft erhält, hat 
beteits, was iht Tätigkeitsfeld anbetrifft, gute 
Anfänge zu verzeichnen. Der Jahresbericht er⸗ 
wähnt dann weiter die von der Ortsgruppe 
geführten Buchführungs⸗ und polniſchen Sprach⸗ 


kurſe, wobei deren Leitern für ihre ſelbſtloſe 


Wirlſamkeit gedankt wird. 


er 


Ab moreen, M ttwoch 
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. er 
Heute, Dienstag, zum letzten Male: 


Swarzedz (Schwerſenz) 
Geheimnisvoller Leichenfſund 


ü. Vor einigen Tagen wurde in einem Gera- 
della⸗Schober auf dem Felde des Gutes No w a- 
wies bei Schwerſenz eine bereits in Ver⸗ 
weſung übetgegangene Leiche eines Mannes 
gefunden. Der Anbekannte iſt etwa 35 Jahre 
alt und 1,80 Meter koch; er trug einen blauen 
Mantel, eine blaue Jacke, ſchwarze Hoſen, Lack⸗ 
ſchuhe und eine ſandfarbene Mütze. In den 
Taſchen befanden ſich drei Taſchentücher mit 
dem Monogramm AW. und ein Brief, der durch 
die Feuchtigteit unleſerlich geworden ijt. Die 
Unterſuchung und Sektion ſollen weitere Auf⸗ 
klärung über den unbekannten Toten geben. 


Kobvlin [Kobnlin) ga 

by. Autobusunſall. Der fahrplanmäßige Auto⸗ 
bus, der vormittags von hier nach Rawitſch 
fährt, erlitt am Sonntag, dem 5. März, kurz 
vor Dion einen Achſenbruch. Von den Mit: 
fahrenden wurde zum Glück dabei niemand 
eruſtlich verletzt, bis auf eine Frau. die am 
Kopfe leicht verwundet wurde. Der ſoſort 
herbeigerufene Arzt Dr. Wybieralſti aus 
Kobylin erteilte die erſte Hilfe. 

by. Heldengedenkſeier. Die Ortsgruppe Ko- 
bylin det Deutſchen Vereinigung ladet ihre 
Mitglieder zu der am kommenden Sonntag, dem 
12. März, nachmittags 3 Uhr bei Frau Tau b⸗ 
ner ſtaltfindenden Heldengedenkfeier ein. Prit- 
gliedskarten ſind mitzubringen. 
Wysoka (iijjet) 

JD b⸗Heim demoliert 

Das Heim der Jungdeutſchen Partei in 
Czajcoze wurde in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag der vergangenen Woche demoliert. 
Zunächſt wurden die Eiſenſtäbe vor den Fen⸗ 
ſtern entfernt, Fenſterladen und Fenſter ge⸗ 
waltſam aufgebrochen und dann die Bernid- 
tungsarbeit im Innern des Heimes fortgeſetzt. 
Es blieb dabei kein Tiſch und kein Stuhl ganz. 
Auch die Bilder wurden von den Wänden ge⸗ 
tijen und vernichtet. Die Namen der Täter 
konnten bisher noch nicht fejtgeftelli werden 
S Verteilung von antideutſchen Flugblättern. 
Auch in der hieſigen Gegend wurden am Sonn⸗ 
tag Flugblätter des Weſtverbandes vetteilt, die 
zum Boykott der deutſchen Waren auffordern. 
Mogilno [Mogilno] . 

ü. Ländlicher Brand. Zum Schaden der Be- 
ſizerin Soſna in Wiederau brannten ſämt⸗ 


‚im Kino Metropolis. 
Romantik — Tragik — Sensation > i 
SCHANGEAL- GEFANGENE 


Ein grosser geheimnisvo ler Film, der uns das wahre Angesicht des Fernen Ostens zeigt. 
In den Hauptrollen: Christiane Mardayne —Inkiszynow Louis Juvet. 


„Geheimnisse des toten Meeres“. 


lich 198, — Schnad, Friedrich: Klick und der Goldſchatz. 
Ein heiterer Roman. Fortſ. von: Klick aus dem Spielzeugladen. 


verbandes, des Schutzverbandes 


Der vom Kaſſenwart Wege erſtattete Kaſſen⸗ 
bericht ſtellt feſt, daß die ſinanziellen Verhält⸗ 
niſſe der Ortsgruppe durchaus geordnet ſind. 
Auf Antrag von Kaſſenprüfer Buſch wird dem 
Kaſſierer ſowie dem geſamten Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. 


Sodann kam ein Antrag des Vorſtandes, dem 
Mitgliede Paul Ertelt die Ehrenmit⸗ 
gliedſchaft zu verleihen, zur Behandlung. 
Herr Ertelt iſt, wie der Vorſitzende ausführte, 
Mitbegründer des Vorgängers des Wirtſchafts⸗ 
ſelbſtändiger 
Kaufleute. Nicht nur in dieſer Organiſation, 
ſondern auch ſeit der Umwandlung in den 
Wirtſchaftsverband hat er fih als beſonders 
treues, die Verſammlungen regelmäßig bez 
ſuchendes und die Ziele des Verbandes fördern⸗ 
des Mitglied bewährt. Alle ohne Ausnahme 
wünſchen dem noch ungemein rüſtigen alten 
Herrn, daß er ſeine jetzige Friſche und Lebens⸗ 
freude noch recht lange behalten möge. Der 
Antrag des Vorſtandes wurde einſtimmig und 
mit dankbarſter Vereitſchaft angenommen.. 


liche Wirtſchaftsgebäude. das Wohnhaus, die 
Scheune ſowie der Vieh⸗ und Pferdeſtall mit 
den Anbauten ab. Mitverbrannt ſind 2 Pferde, 
2 Kühe, 2 Färjen, ſämtliches Geflügel ſowie 


landw. Maſchinen und Strohvorräte. Der Ges 
ſamtſchaden beträgt 10000 Zloty. Die Brands 
urſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
Izbiczno (Eichdorf) : 


Heldengedenken ! 

‚kg. Am Sonntag, dem 5. März, verſammelte 
ſich die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Schönbornſchen Saale zu 
einer ſchlichten Heldengedenkfeier. Etwa 
150 Volksgenoſſen waren herbeigeeilt, um ge⸗ 
meinſam der Toten des Weltkrieges zu gedenken. 

Die junge Mannſchaft, die in dem ſtimmungs⸗ 


I voll geſchmückten Raume Auüfſtellung genommen 


hatte, kündete in Wort und Lied von dem 
heroiſchen Sterben der deutſchen Männer im 
Weltkrieg. Dann ergriff Kamerad Roſen⸗ 
berg⸗ Bromberg das Wort, und in wuchtigen, 
ſchlichten Worten appellierte er an unjere Her- 
zen, nicht das zu vergeſſen, was wir den toten 
Helden ſchuldig ſind, nämlich nicht müde zu wer⸗ 
den im Kampf für Volk, Heimat und Recht. 
Zum Abſchluß traten alle anweſenden Front⸗ 
kämpfer an, und Kamerad Günther rief alle 114 
Gefallenen unſerer engeren Heimat ſymboliſch 
zum Appell. Und als dann zum Ausklang die 
rechten Arme emporflogen, und daß Lied vom 
guten Kameraden erklang, rollten manchem 
allen Vater und mancher Mutter Tränen über 
die von Kummer zerfurchten Wange. Ergriffen 
und gefeſtigt für den ſchweren Lebenskampf 
verließen alle den Saal. 
Szamocin (Samotſchin) 
Nur ein de ue Stadlverordnefer 
ds. Die hier am Sonntag, dem 5. März, 
durchgeführten Stadtverordnetenwahlen nahmen 
im allgemeinen einen ruhigen Verlauf. Beſon⸗ 


ders in den Vormittagsſtunden herrſchte in den 


einzelnen Wahllokalen ein reger Verkehr. Da 
die Stadt bei dieſen Wahlen in vier Wahl: 
bezirke eingeteilt war, iſt es den Deutſchen, 
die bisher zwei Mandate beſaßen, nur möglich 
geweſen, ein Mandat durchzubringen. Deutſcher 
Stadtverordneter blieb nur noch Kaufmann 
tto Erdmann. Die Deutſchen waren bei 
dieſen Wahlen außerdem jcht benachteiligt, da 
mehr als 130 Volksgenoſſen, die wahlberechtigt 
ſind, nicht in die Wählerliſten eingetragen 


men. 


waren. Als neue Stadtverordnete wurden ges 
wählt: im Wahlbezirk I: Antoni Piaſkow⸗ 
jti, Poſtamtsleiter; im Wahlbezirk II: At: 
toni Rebozynſki, Arbeiter, Józef Ma rtie: 
wic z, Schloſſer, Roman Stryſzyk, Land 
wirt, und Otto Erdmann, Kaufmann; im Wahl: 
bezirk III: Franciſzek Krzycki, Töpfer, Fran- 
ciſzek Burzynſki, Landwirt, Jan Stry⸗ 
ſzyk, Eigentümer. Im Wahlbezirk III wurde 
die deutſche Lijte jogar gänzlich geſtrichen. Im 
Wahlbezirk IV: Franciſzek Knack, Arbeiter, 
Jan Gierlichowſki, Kaufmann, Bol. Do: 
mef, Kaufmann, und Piotr Nowak, Kauf: 
mann. 

ds. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 9. März. 
findet in unſerer Stadt ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb von Kühen 
iſt laut amtlicher Bekanntmachung wieder ges 
ſtattet. 

Bydgoszcz (Bromberg) 7 
Urieil.m Senechungsprogep Trubul 

Am 2, März wurde die Verhandlung gegen 
den 45jährigen Nakeler Bürgermeiſter Pawel 
Trybull, der der Entgegennahme von Be 
ſtechungsgeldern in Höhe von 12 500 Zloty an: 
geklagt iſt, von der verſtärkten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgetichts wieder aufgenom⸗ 
Der Prozeß wurde bekanntlich zwecks 
Ladung weiterer Zeugen vom Gericht vertagt 

Die Plüdoyers des Staatsanwalts und den 
beiden Verteidiger des Angeklagten dauerten üben 
4 Stunden. Während der Staatsanwalt die 
Beſtrafung des Angeklaten beantragte, plädier⸗ 
ten die Verteidiger auf Freiſpruch für ihren 
Mandanten. 

Um 20 Uhr verkündete das Gericht das Ur: 
teil, wonach der Angeklagte des ihm zur Qad 
gelegten Vergehens für ſchuldig befunden wurde 
und zu zwei Jahren Gefängnis ſowie 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von 3 Jahren verurteilt wurde. Die 
Unterſuchungshaft wurde dem Angeklagten an 
gerechnet. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht 
aus, daß der Angeklagte aus Gewinnſucht 
Beſtechungsgeldet von Dr. Taube in Empfang’ 
genommen habe. k 


— — | 
SA⸗Brigadeſührer 9 
Seifert⸗Schneidemühl + 
Berlin. Bei der Rückfahrt von einer En. 
führungsfeier in Deutſch⸗Krone verunglückte auf 9 


der Straße nach Schneidemühl am Montag 


SA.⸗Brigadeführer Seifert. Et erlitt einen N 
doppelten Schädelbruch und einen Bruch des 
Nückgtats und ſtarb kurz darauf. Pg. Helmul 


Seifert, Träger des Goldenen Ehrenzeichens, 
war ſeit 1. Oktober 1938 mit der Leitung 
Schneidemühl⸗Netze⸗Kreiſes beaufttagt. 


Drei Todesopfer in Bielſchswitz 

Kattowitz. Der Brand auf der 320⸗ Metern 
Sohle der Skarboferm⸗Grube in Bielſchowitz har 
drei Tote gefordert. Die drei noch vermißlen 
Bergleute ſind als Leichen geborgen worden 
Das Feuer hat die ganze Sohle erfaßt, ſo daß 
ſie unter Waſſer geſetzt werden mußte, wodur 
der Förderbetrieb für einen Monat ſtillge 
worden iſt. 


„D⸗AL uu S“ aufgefunden 

Berlin. Das deutſche Flugzeug „D⸗ALus“ 
das ſeit dem 24. Februat vermißt wurde, i 
nach franzöſiſchen Meldungen in den Seealpen 
nördlich Nizza aufgefunden worden. r g 
Flugzeug ift durch Auſſchlagbrand gerth 
worden. y ES 

Exploſion aufdem Bnharejter 

| Flugyajen | 

Butareſt. Montagnachmittag brach durch 
Erplofion eines Benzintankts auf dem Militär“ 
flughafen Pipera bei Butareſt ein Brand aus. 
Die Flammen griffen auch auf einen Flug“ 
zeugſchuppen über, aus dem in Eile Munition“ 
kiſten und Flugzeuge geborgen wurden. 
tüchtweiſe verlautet, daß mehrere Flug“ 
zeuge den Flammen zum Dpferge? | 
fallen jind. Das Luftſahrtminiſterium ſetztt 
einen Ausſchuß ein, der die Urſache des Bran 
des und die Höhe des Schadens feſtſtellen foll. . 


in der Kriegs- und Nachkriegszeit. Hamburg: Hanſeatiſche 
Verlags : Anjtalt 1938. 


Unger, Hellmuth: Germanii 


die Werſchetzer Tat. Ein Román von Bauern und Reitern aus 
det Zeit Joſephs II. im Banat. Btaunſchweig: Weſtermann 
1936. — Not dſtröm, Clara: Ruf der Heimat. Erlebniſſe 
einet jungen Deutſchen in Schweden. Stuttgatt: Deutſche 
Vetlags⸗Anſtalt 1938. = Paſtenac i, Kutt: Herzog Bojo. 
Sieger Über die Legionen und den Tod. Erzählung aus der 
getmaniſchen Frühzeit. Berlin: Frundsberg⸗Verlag 1938. — 
Plannet⸗Petelin, Rofe: Das heilige Band. Roman 
eines deutſchen Dotſes in Galizien während des Weltkrieges. 
Berlin: Propyläen ⸗Verlag 198. = Ponten, Jofef: Volk auf 
dem Wege. Bd. 4. Die Heiligen der letzten Tage. Roman. 
Stuttgart: Deutſche Verlags⸗Anſtalt 1938. — Rittet, Paul: 
Kutama katiti. Schickſal in Südweſt. Hannover: Sponholtz 1937. 
— Nölvaag, Ole Edward: Leuchtende Straße. Roman von 
norwegiſchen Anſiedlern in Kanada. Fortſ. von: Peter der 
Sieger. Ueberſ. a. d. Norwegiſchen. Bremen: Schünemann o. J. = 
Rothader, Gottfried: Bleib ſtet! Vierzehn Volksgeſchichten. 
München: Langen / Müller 1938. — Scheffel. F.: Gläſerne 
Wunder. Drei Männer ſchaffen ein Werk. Zeiß, Abbe, Schott. 
München: Braun & Schneider 1938: 


Schieber Anna: 
| Das große Augeſicht. Ein Lebensbericht. Tübingen: Wunder- 


Leipzig: Inſel⸗Verlag 1938. — Schrecken bach, Wolfgang: 
Die Stedinger. Das Heldenlied eines Bauernvolkes. Roman 
aus dem 13. Jahrhundert. Leipzig: Staackmann 1936. — 
Schwab, Günther: Der Wind über den Feldern. Das Buch 
vom Jäger. Wien: Tieck-Verlag 1937. Seidel, Ina: 
Lennacker. Das Buch einer Heimkehr. Roman eines Paſtoren⸗ 
geſchlechts feit der Reformation. Stuttgart: Deutſche Verlags- 
Anſtalt 198. — Seppänen, Unto: Markku und ſein Ge⸗ 
ſchlecht. Roman einer finniſchen Bauernfamilie aus den letzten 
50 Jahten. Ueberſ. a. d. Finniſchen. München: Langen / Müller 
1938. — Stieda, Renate von: Krieg über der Kindheit. 
Erzählungen aus dem Weltkrieg. München: Lehmann 1937. — 
Stodhaujen, Juliana von: Die güldene Kette. Roman 
aus dem dreißigjährigen Kriege. Leipzig: Staadmann 1938. — 
Streuvels, Stijn: Die große Brücke. Roman vom Bau 
einer Brücke über die untere Schelde. Ueberſ. a. d. Flämiſchen. 
Stuttgart: Engelhorn 1938, — Tinhofer, Karl: Barbaras 
fröhlicher Hausſtand. Roman von armen Leuten. Freiburg 
i Br.: Herder 1938. — Trotha, Thilo von: Frauen. Zwölf 
Erzählungen. Potsdam: Voggenreiter 1937. — Tügel, Qud- 
wig: Der Brook. Das Schickſal einer bäuerlichen Gemeinſchaft 


Geſchichte einet deutſchen Großtat. Die Erfindung des Heil“ 
mittels gegen die Schlaftrankheit. Berlin: Verlag der Deut“ 
ſchen Aerzteſchaft 1938. — Volkmann, Erich Otto: Die roten 
Streifen. Roman eines Generalſtabsoffiziets. Hamburg: Hanie" 
atiſche Verlags⸗Anſtalt 198, — Waggetrl, Karl Heinrich 
Wagreiner Tagebuch. Ein ſommerliches Idyll. Leipzig: Inſel“ 
Verlag o. J. — Walpole, aud Herries der Vagant. Ein 
Familiengeſchichte. Ueberſ. Berlin: Holle o. J. — Wal pole 
Hugh: Judith Paris. Fortſ. von: Herries der Vagant. Ueber 
Berlin: Holle o. J. — Walſcha p, Gerard: Der Mann, de. 
das Gute wollte. Roman. Ueberſ. a. d. Flämiſchen. Leipzig! 
Inſel-Verlag 1938. — Watzinger, Karl Hans: Die Pjan?” 
herrſchaft. Erzählung aus der Zeit der Gegenreformation. 
Jena: Diederichs 1938. Welk, Ehm: Die Heiden P 
Kummerow, Roman. Eine Lausbubengeſchichte aus Hinter 
pommern. Berlin: Deutſcher Verlag 1937. — Win nig 
Auguſt: Wunderbare Welt. Ein beſinnliches Buch. Hamburg 
Hanſeatiſche Verlags⸗Anſtalt 1938. — Zilli, Heinrich: 25 
Weizenſtrauß. Roman aus dem Siebenbürgen der Nachktiegs“ 
zeit. München: Langen / Müller 1938. y 
(Schluß fold). 
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der Start der keipziger 
Frühjahrsmeife 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 1939 steht. 
soweit das möglich ist, noch stärker im Zeichen 
der Ausfubrwerbung als ihre Vor- 
gängerinnen. Die Zahl der Aussteller bleibt 
nicht weit hinter 10000 zurück. Wenn sich 
die Zahl der „ausländischen Aussteller“ ver- 
fingert hat, so erklärt sich das nur daraus. 
dass die Aussteller aus Oesterreich und dem 
Sucſetengebiet nicht mehr als Ausländer rech- 
ben. Fast alle Branchen haben gegenüber dem 
Criahr eine Erhöhung der Ausstellerzahl zu 

«< Verzeichnen. Am stärksten vertreten ist die 
tuppe Hausrat mit mehr als 1500 Ausstellern. 
Ein Rundgang durch die Muster- 
messe sowie auch durch die Technische 
und Baumesse zeigte das allgemeine er- 
trauen der Aussteller auf ein lebhaftes Inlands- 
geschäft und auch auf starkes Interesse der 
ausländischen Käuferschaft. Wenn es auf der 
-eipziger Frühjahrsmesse 1939 weniger eigent- 
iche „Neuheiten“ gab als sonst, so erklärt 
Sich das aus den Fortschritten der Normisis- 
rung und Typisierung, die es gestatten, ver- 
Stärktes Gewicht auf die Güte, Preiswürdig- 
keit und Haltbarkeit der Waren zu legen. All- 
gemein kann festgestellt werden, dass die 
eutschen Austausch- und Roh- 
Stoffe sich einen sicheren Platz er- 
Obert haben, und dass die meisten von i"nen 
es auf dem Wege vom tastenden Versuch bis 
Zur Spitzenleistung schon sehr weit gebracht 
'aben, Wertvolle Aufklärungsarbeit über die 
Neuen deutschen Werkstoffe bietet die Wirt- 
Schaftsgruppe Ein- und Ausfuhrhandel, die in 
‚einem der Leipziger Messehäuser unter Be- 
teiligung von 20 Branchen eine Sonderschau 
aufgezogen hat. Neuheiten im engeren Sinne 
gibt es doch unverändert auf den Gebieten. 
auf denen der persönliche Geschmack die ent- 
Scheidende Rolle spielt. Dies gilt in erster 
inie für die Schmuckwarenmesse. Auch auf 
em Sondergebiet der Werbemittel. Packun- 
gen und Verpackungen kommen viele neue 
Ideen zum Ausdruck. Für Haus- und Küchen- 
geräte werden immer mehr Glas und Hoiz- 
pressstoff die bevorzugten Materialien. 
Auf der Technischen und Baumesse füllt die 
irtschaftsgruppe Maschinenbau 10 gewaltige 
allen. Bei den Werkzeugmaschinen ist be- 
Sonders darauf Bedacht genommen, dass die 
Maschinen leicht zu handhaben sind und von 
noch wenig eingearbeiteten Kräften bedient 
werden können. Einen breiten Raum nehmen 
diesmal die Zellwoll- und Kunstharzmaschinen. 
also die Apparate für die Gewinnung wichtiger 
neuer Werkstoffe, ein. Bereits am ersten Tage 
fanden die Maschinen für die Herstellung 
künstlichen Kautschuks (Euna) das lebhafte 
iteresse der in- und ausländischen Käufer. 
iel Interessantes ist auch bei den Büro- 
en zu sehen, wo eine leichte, flache 
Nleinschreibmaschine Beachtung findet. Fr- 
Wähnt seien weiter die mannigfachen Bau- 

d Diesel- sowie die modernen Gasmaschinen. 
Wien Leipziger Frühjahrsmesse 1939 beweist, 
Lueg Wichtig und nützlich die systematische 
1. Verbraucher ist. Die Kolonialmesse 
net genüber dem Vorjahr auf das Dop- 
ens vergrössert worden und gibt eine 
enlose Uebersicht über die Erfordernisse 

Onialer Betätigung. l, 


Keine Abhängigkeit vom 
Ausland 


8 S unterliegt keinem Zweifel, dass wir in 
8 5 Zeit grosser politischer, sozialer und 
'rtschaftlicher Umgestaltungen leben. Die 
elt arte ändert sich dauernd. wie auch die 
schaftlichen und politischen Doktrinen. 
er 2 2 man früher der Ansicht war, dass 
Star Aberalismus am sichersten zum Wohl- 
zum führe, so hat man jetzt den Liberalismus 
Dolit; alten Eisen geworfen. Die Wirtschafts- 
nd der Länder ist zum Werkzeug der 
êr ungen geworden, Man hat den Grundsatz 
nation eürlichen Arbeitseinteilung in den inter- 
mehr alen Beziehungen aufgegeben. und immer 
keit wird der Gedanke der’ Selbstgenügsam- 
treff propagiert. Dort, wo die Natur dem be- 
een Lande die nötigen Rohstoffe ver- 
zu He kommen Erfindungsgabe und Technik 
ilfe und schaffen Ersatzstoffe. 
Kinst kennen also künstliche Seide und Wolle. 
In- ichen Kautschuk und künstliches Benzin. 
Zink item Masse ersetzt man Eisen. Kupfer, 
Nickel und andere Metalle dufc die 


Ww 


Veres 
wonchiedensten Ersatztnittel. Statt Baum- 
Baus Und Jute verwendet man Flachs, statt 


zen dn verschiedene Spiritus-Benzolmischun- 
A. Holzgas. ; f 
nabha dies soll dem einen Ziele dienen, sich 
für ängig zu machen vom Ausland, vor allem 
Riepe! Kriegsfall. aber auch aus anderen 
- deispusnten, wie z. E. zum Schutze der Han- 
1z. 
nich len kann 


Prog Kenügsamkeit verwirklicht, 
bunde tion von Ersatzmitteln untrennbar ver- 
zen ist. 
mit Wäre sehr interessant, wenn man sich 
auf a, Errungenschaften dieser Produktion 
Wie der grossen Schau der polnischen Industrie, 
die Posener Messe darsteilt, bekannt- 
könnte. Wir sind auch überzeugt 
Syntheti ass wir dort Proben von Lanitàl, 
wn „chem Kautschuk. künstlichem Benzin 


Ingy eiten der Konföderation der 
„ Striellen fand in Rom eine Tag ens 
Wana Industriellen statt. die in besondeter 
au der Schaffung der neuen Indust ie- 
sind Intefossiert sind. Wie bekannt wu de, 
die Pläne schon sehr weit fortgeschritten 


l ; ; 
ibur cinde ist das Gebiet zwischen der via 
von ia und Prenestina in einer Ausdehnung 
UN ha bestimmt 


mmenarbeit zwischen Werkstofierzeuger - 


- Großdeutschlands Messeschau 


Polens Stände werden stark beachtet 


Von unserem Dr, 


Am Sonntag wurde die diesjährige Leip- 
ziger Frühjahrsmesse mit besonders feierlichem 
Gepränge eröffnet. Ist es doch die erste 
Reichsmesse Grossdeutschlands, die Schau der 
ungeheuren Leistungskraft von 80 
Millionen Deutschen. Sie ist aber dar- 
über hinaus ein Sammelpunkt des 
Weltschaffens geblieben. 
als in all den. vorbergehenden Jahren wird die 
Leipziger Weltmesse ein Instrument des inter- 
nationalen Güteraustausches bilden. Sie ist, 
wie Vizepräsident Fichte des Leipziger Messe- 
amtes so treffend zu formulieren wusste, „der 
Welt grösstes Werbemittel“, Der 
zweifellos von der Messe befruchtete, nicht 
aber in Leipzig direkt getätigte Umsatz der 
deutschen Maschinenindustrie betrug im Jahre 
1932 rd. 1400 Mill. RM, im Jahre 1933 aber 
5500 Mill. RM, wobei die Ostmark noch nicht 
einbegriffen ist. Während 1932 die deutsche 
Maschinenausfuhr 677 Millionen betrug, stieg 
sie 1938 auf 826 Mill. RM au. Deutschland, 
von dessen gesamtem Export allein 16 v. H. 
auf die Maschinenausfuhr entfällt, umfasst da- 
mit ein Drittel des Weltmaschinen - Exports: 
es folgt Amerika, das nur um ein Geringes 
mehr erzeugt; erst an dritter Stelle steht Eng- 


1755 diesem Jahre hat sich die Zahl der Aus- 
steller wiederum wesentlich gesteigert. Der 
Zuwachs an ausstellenden Firmeh beträgt 382, 
so dass ihre Gesamtzahl diesmal 9894 Aus- 
steller erreicht. Soweit man sich jetzt schon &in 


ungefähres Bild davon machen kann, dürfte die 


Zahl der diesjährigen Messebesucher des Iu- 
und Auslandes den letztiährigen Stand gleich- 
falls überschreiten. Das Ausland ist mit 557 
Unternehmungen aus 32 Ländern vertreten, die 
in 18 Kollektivausstellungen das Weltschaffen 
repräsentieren. 

Unter den Vertretern des Auslandes nimmt 
die polnische Sonderschau einen 
stark beachteten Platz n. Ländwirtschait- 
liche Erzeugnisse, eine Musterschau der pol- 
nischen Textilindustrie, andere gewerbliche 
und industrielle Fabrikate und eine ..uslese 
der Heimindustrie ergänzen in übersichtlicher 
Form den Einblick in Polens wirtschaftliches 
Leistungsvermögen. 

In 24 Messehäusern und 20 riesigen Hallen 
der Technischen Messe liegen Leistungsproben 
von mehr als 32 Nationen zur Schau, in deren 


Mehr noch 


F.- Berichterstatter 


Mittelpunkt Grossdeutschland steht. Wie 
immer umfasst auch die diesjährige Frühjahrs- 
messe Erzeugnisse aller Wirtschaftsbereiche; 
es würde den Rahmen dieser Darstellung. der 
nur eine grundlegende Uebersicht bieten soll, 
geradezu sprengen. wollte man ins einzelne 
gehen. Als den Kern der Technischen Messe 
kann wohl die Schau der Werkzeug- und 
Baumaschinen bezeichnet werden. Von 
jeher konnte man in Leipzig die Entwicklung 
des Werkzeugmaschinenbaues besonders deut- 
lich und ausgeprägt wahrnehmen. Der Mangel 
an geschulten Facharbeitern zwingt dazu, Ma- 
schinen so zu bauen, dass auch weniger ge- 
übte Arbeitskräfte sie in kurzer Zeit be- 
berrschen und ohne Fehlschaltung be- 
dienen können. Diesem Grundgedanken sind 
die neuesten Konstruktionen in einer schier 
verwirrenden Vielheit gefolgt. 

Auf dem Freigelände vor den Baumesse- 
hallen werden Baumaschinen ausgestellt, die 
gleichfalls zu dem Ausstellungsteilen gehören, 
die die Ausstellungsbesucher in stärkstem 
Masse anziehen. Sehr ausgeprägt tritt bei 
den Baumaschinen in letzter Zeit das Be- 
streben nach stärkerer Motorisierung der Ar- 
beitsvorgänge in Erscheinung. 

Zu den technischen Arbeitsgebieten. die in 
Deutschland unter den Auswirkungen und Be- 
dürfnissen des Vierjahresplaues besonders 


stark in Fluss gekommen sind; gehört 


in erster Linie das Werkstoffgebiet. Es ist 
ganz unmöglich, dieses gewaltige Gebiet. das 
neben den metallischen Werkstoffen auch die 
nichtmetallischen Bau- und Werkstoffe um- 
fasst, hier auch nur in grossen Zügen zu um- 
reissen. Es sei nur am Rande die Vielheit der 
Kunststoffe genannt, die in allen technischen 
Bereichen Verwendung finden. 

Die Elektrotechnik ist auf der Messe 
wie immer stark vertreten. Von dem hohen 
Entwicklungsstand im Bau elektrotechnischer 
Geräte zeugt in erster Linie ihre Vielseitigkeit. 
Neben Hochspannungsmaterial, Gleichrichtern. 
Zählern und sonstigen Messgeräten findet man 
besonders unter den elektrischen Hausgeräten 
interessante Neuheiten und Neukonstruktionen. 
Erwähnt seien z. B. ein neuer Kompressor- 
Kühlschrank mit hermetisch gekapselten Kühl- 
aggregaten., ein Flaschenschnellkühler, elek- 
trische Waschmaschinen u. a. m. Im Beleuch- 
tungsgebiet hat die Gasentladungslampe mit 


õãã 0 / ET EEE EEE ERTEILEN EEE 
Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
Posen, 7. März 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weines „„ 11T 
Roggen . e.o» o o + .25 —14.40 
Braugerste . » . > e o'a e — 
w 700—720 gA * . e 18.: 0 —19.00 
* 673—678 gi . è 17.75 18.25 
Hafer, L Gattung . 14.60 15.00 
Gattung . 14.00 14.50 


Weizen Auszugs mehl 0—30% = 
0—35% 36.00 38. oo 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.25—35.75 
la 0-65% 30.50-33.00 


z „ H 30—65% — 

5 „ II ç 35—65% 26.25 —28.75 
= „ Ha 50—65% 23.75—24,75 
* * I 33—50% 29.25 —30,25 
2 II 50—60% 24.75—25.75 
- „ U 60—65% 22.25—23.25 


8 * III 65—70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% . . . SE 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% . 25.00—25.75 
Roggenmehl L Gatt 50% . a 
Roggenmehl * Ag 23.25 — 24.00 

5 IL „ 50—65% 
Roggenschrotmeh! 95% 
Kartoftelmehl „Superior“. 


— 
. 


28.50 _31.50 
„12.50 13. 00 


11.5012. oo 
Serradella . x 22.00-24.00 


Winterraps 51.00 52. o0 


Weizenkleie, Gu 4 à 
Weizenkleie (mittel) . e 11.25—12.00 
Roggenkleiè . > » . e e e » 10.25—11.25 
Ġetstenkleie . » » . » 10,75—11.75 
Viktoriaerbsen. . « . + 29,00—33.00 
Lolgererbsen (grüne) e . « 24.50—26:50 
Winterwicke . . e . . Ai 
Sommerwicke „ 20.00-21.50 
Peluschken . ` 21.00 22. o0 
Gelblupmen. . 12.5013. 00 

0 

« 

® 

* 


.» 
z i 
Blaulupinen « » e 


Rt 22 „„ „„ „„ „„ „ „ „en nee er. 


b 

s 

. 

0 

U 

* 

0 

0 

. 

N 

0 

0 

e 
Sommerraps. . “e 48.00 —49.00 
Leinsamen 62.00-65.00 
Blauer ohn N er S 95.00-98.00 
Toi ' N EN 92 0 „ 35.00 —88. 00 
otklee (95—97%) „„ 05.00 110. oo 
Rotklee. ron „ „ 70. oo 5. 00 
Weiss kleene „ „ 230. oo o. o 
Schwedenklee . . » » „ 490.00 200. oo 
Gelbklee. geschãllt e o . 63.00-70.00. 
Gelbklee, ungeschält e e a 2500-3000 
Wundklee „ ar e ò 4 77.00—82.00 
Raygrass » oo a e „„ .93.00-100.00 
Tymotbee Dr Br ve t. 38,00—45.00 
Leinkuchen e te»: 22,75—23.75 
Rapskuchen R F L CE * 13.50 —14. 50 
Speisekartoffeln we 5 e 
Fabrikkartoffein in kg iR 
Weızenstroh. lose „ „ 1.55 —1.60 
Weizenstroh, gepresst . „ e . 2.10 —2.60 
Roggenstroh, lose „ 1.602,10 
Roggenstron. Bepresst s.e.’ 2,60—2,85 
Halerstrch, lose e e o 1,351.60 
. Haferstroh. gepresst  . 2:10—235 
Gerstenstroh, lose u e o 1.35—1:60 
Gerstenstroh, gepresst. e e 210-235 


Heu, lose are ee 4,50—5.00 
Heu, gepresst . « e s e e o 5506.00 
Netzeheu, lose „„ o „ 505,50 


Netzeheu. depresst 6.006.580 

Gesamtumsatz: 2805 t. davon Roggen 765, 
Weizen 580, Gerste 490. Hafer 150, Mullerei- 
produkte 461, Samen 163, Futtermittel u. a. 
193 Tonnen. 


Posener Viehmarkt 
vom 7. März 1939, 
Auftrieb: 570 Rinder, 1722 Schweine, 691 


Kälber und 158 Schafe; zusammen 3141 Stück. 
. Rinder: 


Jehsen: 

a) vollfleischlge. ausgeinästete. nicht „ 
angespannt. 6266 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50— 56 

J ͤ ͤ K 44—46 

d! massig gendhrte „3640 


Zullen: 

a) vollfleischlse. ausgemästete „ 60—64 
idee :b4 
c) gut senährte ältere « s 4246 
d) mässig genährte , Bi n A E . 36—40 
e volitleischt 62—68 
a) vollfleischige. aus te a RT 
SE m eaaa a E 
c) gut genährte , v s's s a a 40—42 
d) mässig genährte « > ə u . 22—830 
n bi 62—66 
a) vollfleischige. aus 1 Mra aa 

b) Mastfärsen a ER d u. 50—56 
c) gut genährte . , s. » s „ , 44—46 
d) mässig genährte, s s.» . 36—40 


5 eh aber i 36—40 
a) gut genährtes . . ; 
b) mässig genährtes . 43234 


er: 

a) beste ausgemä =. RO 

I 

c) gut Senate „os.n8 52—62 

d) massig zenährte u u u 4-9 
' Sebafe: 


a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
A mer and Nüngere Hammel * 64 —74 
stete. ält mmel un 

Mutterschafe wa o 
c) gut genährte . a is „ „ 


y vaia Schweine: i 
a) vollfleischi 120 bis 150 kg 
i 1 ER 10018 
vollflelsc 00 bis 1 g 
Lebenden en 3 j y . . 102-105 
c) vòllfleischize von 80 bis 100 kg 
ndgewicht . 12 S ai 


d) fleisch von n 
80 Kay Schweine von mehr als 96—98 


e) Sauen und späte Kastrate » : 90—100 
Bacon Seh wens „„ 
Marktverlauf: ruhig. 


Posener Butternotieung vom 7. März 1959, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
= Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.50 2! pro kg ab Lager Poznan (3.45 zł pro kg 
TA a a  kaufsprei 
t pro kg. Kleinverkaufspreis 

380 zł pro ke 


lichen Geschäffsverlauf 


1 ½/% ungestempelte Zło 


Leuchtstoffbelag der Röhre eine bemerkens 
werte Entwicklung genommen. Eine inter- 
essante beleuchtungstechnische Neuerung, mit 
der sich reizvolle Effekte erzielen lassen. ist 
das sogenannte „Kantenleuchten“ mit dem neu- 
artigen Kunststoff Plexiglas. 

In den Messeräumen für wärmetech. 
nische Anlagen finden u. a. Universal- 
Klima-Anlagen stärkste Beachtung, mit denen 
man sowohl belüften und entlüften. wie auch 
beheizen und ausserdem die verschiednsten 
Arbeitsvorgänge beliebig miteinander korn- 
binieren kann. 

Der Bau optischer und photogra- 
phischer Geräte, in dem die deutsche In- 
dustrie in der Welt vorangeschritten ist. weis! 
heute eine Fülle höchstentwickelter und 
leistungsfähigster Geräte auf. Auch die 
Farbenphotograpbie ist ungemein ver- 
vollkommnet worden. Photo-elekirische Be- 
lichtungsmesser, Projektoren, komplizierte 
Filmaufnahme-Apparaturen und die weiter aus- 
gebaute Präzisionstechnik auf dem Gebiete 
optischer Geräte vervollständigen das Bild 
deutscher Erfindergabe. y 

Man kann diese in knappen Strichen ge- 
zeichnete Rundschau von Leipzigs Messe. 
wundern nicht abschliessen, ohne mit weniger 
Worten noch die grossartigen Leistungen auf 
den anderen Wirtschaftsgebieten zu streifen: 
die neuen deutschen Stoffe mit ihren farben- 
bunten Mustern, das Bau- und moderne Sied- 
lungswesen mit der Möbelmesse und schliess- 
lich die Vielzahl an Erzeugnissen des Ver- 
edlungsgewerbes, allen voran die Musterstücke 
an gediegenem Geschmack der heimgekehrtey 
Ostmark. 


Gutes Gelcäft 


Auch der zweite Messetag zeigte einen leb- 
baften Verkehr. Die Stimmung der Aus- 
stellerschaft ist auf Grund der bisherigen Ent- 
wicklung des Messegeschäits recht zuversicht- 
lich. Auf der Textil- und Bekleidungsmesse 
melden sich verhältnismässig viele Einkäufer 
aus europäischen Ländern, darunter auch Ver- 
tieter grosser Konzerne. Gut abgeschnitten 
haben bis jetzt Strickwaren und Handarbeiten, 
Leinen Teppiche, Decken, Kissen und Besaız- 
artikel. Auch die Aussteller von Damen- und 
Herren-Oberkleidung sind zufrieden. Dasselbe 
gilt für Herren- und Damenwäsche und 
Strümpfe. Es ist erfreulich, dass das zweite 
Haus der Textilmesse guten Zuspruch findet. 

Die Spielwarenmesse setzte am Montag gut 
ein. Begehrt sind Neuheiten in Blechspiel- 
waren. Ueber Haus- und Tischgeräte sprechen 
sich die Hersteller von neuartigen Küchen- 
maschinen und Waagen recht beiriedigt zus. 
Sehr gut gefragt werden Artikel aus nicht- 
metallischen Werkstoffen. Einen unterschied- 
zeigen Eisen- und 
Stahlwaren. Die Erwartungen der Aussteller 
von Galanteriewaren sind an beiden Messe- 
tagen erfüllt worden. Guten Zuspruch fanden 
auch neue Muster an Beleuchtungskörpern, für 
die sich In- und Ausland interessieren. 

Auf der Sportartikelmesse erbrachten Trai 
ningsapparate befriedigende Umsätze. Ferner 
Sportschuhe und Sportbekleidung, für die sich 
u, a. Käufer aus Holland, Rumänien. Frank- 
reich und Jugoslawien fanden. Auf der Auto- 
maten-Messe wurden Spielautomaten und 
Warenautomaten hauptsächlich gekauft. 

Die Bedarfsdeckung in modernen Serien- 
möbeln niedriger Preislage sowie in Küchen- 
und Kleinmöbeln war sehr gut. Auf der Messe 
für Lederwaren und Reiseartikel gingen die 
Auftragseingänge wiederholt über die Vor- 
iahrsziffer hinaus. Edelmetalle. Uhren und 


Schmuckwaren zeitigten ein befriedigendes In- 


landsgeschäft. Das Ausland beschränkte sich 
noch auf Orientierungen. Gute Messeumsätze 
kamen in kunstgewerblichen Textilien und 
Glaswaren zustande. 

Auf der Technischen Messe herrschte‘ am 
Montag wieder lebhafter Betrieb. Flott ge- 


kauft wurden Werkzeugmaschinen. Büro- 
maschinen. Holzbearbeitungsmaschinen und 
ähnliches. Die Aussteller für Werkstatt- und 


Industriebedarf haben mehr Abschlüsse herein- 
nehmen können als an den beiden ersten Tagen 
der vorjährigen Frühjahrsmesse. 

VER TEE TERN RE TEE 


Posener Eifiekten-Börse 
vom 7. März 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 70.00 G 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . . 2.00 C 


mittlere Stücke 
kleinere Stücke N rg 
4% Prämien-Dollar-Anleihe $ m) — 
tandbriefe 


Pos. Lanusch. in Gold tL Em. 63.75 


4½% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Lan Bee. 8 8304 
grössere cke en» 
mittlere Stücke . « a „ 63.75 
kleinere Stücke 66.00 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft. 55.00 C 
3%, Invest.»Anleihe L Em. 2 „ 97.50 
30% Invest.⸗Anleihe IL Em. 
r 
2% lun n. e Ei, O 13 
Bank Polski (100 z?) ohne Kupon er 
8% Div. 77 0. . 13108900 8 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) )) — 
W 
uban - Wron „ 
Hersfeld & Viktoriuis „ „„ S 


Tendenz: ruhig. 


A Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 


$ * 


Seite 10 


Infolge einer tückiſchen Krankheit verſchied am 
3. März d. Is. im Diakoniſſenhaus zu Poſen unſer guter 
Sohn, Bruder und Neffe, der Tiſchler 


Oskar Herfort 


im blühenden Alter von 25 Jahren und 11 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Krzyzowniki, den 6. März 1939. 


Die Beiſetzung findet am Mittwoch um 3 Uhr vom 
Schilling friedhof aus ſtatt. 


Am 3. d. Mts, entschlief nach kurzem, schwerem Leiden 
der Vorsitzende unserer Ortsgruppe, 
der Landwirt 


o: o ; eo 7 
Friedrich Krüger 
In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses aufrechten 
deutschen Mannes, der uns allen als Kamerad durch Einsatz- 
bereitschaft und Pflichttreue vorbildlich war. Er wird uns 
unyergesslich bleiben. 
Deutsche Vereinigung 


Ortsgruppe Gołańcz, 


e 


Sammelantennen 


fertigt an, solide und fach- 
gemäß, die diplomierte Firma 


„LIR A. Pornon, Podgórmn 1 


Telefon 50-63 


Antike 


Londoner Standuhr ver- 
kauft preiswert. 


Rapp, Podgórna 6. 


Es empfiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings-Kur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


zu machen. 
Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 


Stets gut in der 


| Drogeria Warszawska 
| In.:R.Woitkiewicz 
Poznah. ul. 27 Grudnia 11 


20 Sroſchen 


* 


Der kleine Flügel 


(138 em lang) 
mit dem grossen Erfolg! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 


beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul. 27 Grudnia 18. 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 80 


5 ~J Antiquitäten | Käſe⸗Spezialitäten 
Yerkänfe Kunſigewerbe | Harzer 
? Bolkskunſt Spitz 
Schare, Streich · Caesar Mann, Karpathen⸗ Kümmel⸗ 
bleche, Anlagen und Poznan, leer 
a gun zohlen a Rzeczy pospolitej6 Wieltopalita Fabenta 
ſtahl geſchmiedet, ſowie Poznan, sw. Roch 9/10, 


ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor- 


Telefon 28-18. 
Engros⸗ u. Detailverkauf 


pflüge, Anhängepflu ul. telta 18 
Sms Ik wie „Monopol“. 

n g . ~ 
kandwirtſchaftliche Billiger 
Zentral Moderne Hüte |Hemden - Verkauf 
€ 40 een pemben, Rramatten. f = x 

. . 
Rälhelei JUSZCZAK, | Cde Fr. Nataſczata. 
äſcheleinen éw. Marcin 1, nr = Pr PURE 
Hanſſeile am Pl. sw. Krzuyſki. Radio · Apparate 
Bindfäden — I 
Bürſten Federbetten 
zur an 1 7 po billig abzugeben, 2 IN A 
8 s Marsz.Pilsudskiego 19. | 
R. Mehl a A Super-Telejunken 
Poznan. und andere laufen Sie am 
Sw. Marcin 52—53 günſtigſten in der Fachfirma 
r Z. Kolasa 
Rechenmaſchinen Poznan. pr 45 Marcin 
neu und gebraucht, unt. 
i Telefon 26-28. 
—— an oant it Flügel⸗ und Pieno- Stantöanteihen 100 für100 
Stora i Sta. fortefabrit Erſtklaſſige techniſche 
Bedienun 
a, T. Betting, Leszno] siyparate-imtanih. 
Al. Mareintowftiege 25 ausgezeichnet mit gold. Sammelantennen. 


Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 


Dorsch frisch und — Pianos - lererſt⸗ Die voll- 
eräutheri] klaſſigſter Qualität. zu 
Flundern ign den billigſten Preiſen u. 
grüne Heringe allergünſtigſten Bedin⸗ 1 
e A gungen. i ch- 
a . 3 r werden in Zentrifuge 
F P ahlung genommen. 3 
dete ae nen ae. estkalia 
Sor te n Käse. Inſtrumente. ja Prospekte und 
Biltigste Einkaufsguelle. Beſtaſſortiertes Ya |f Bezugsquellen- 
Fr. Bruski, Poznań brikgeſchäft in Nachweis durch 
. 2 r | 
ul. Póiwiejska 10 Poznan, „Primarus“ 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 23780 Grodsia 10 |} Poznan, Skośna 17. 
E ̃² . ⁵ Ä > 
F Telefon 24-96 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 8. März 1939 


H. FOERSTER 


DIPLOM-OPTIKER 


Reparaturen schnellstens! 


Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Teleion 2428. 


Augengläser 


iachgemäß zugepaßt. in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Oro 
re“ 


SE Nur eigene 


l Alle werbekräftigen 


Druckjachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoll 


Concordia S. A: 
Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Poznań, Aleja Marszalka Piisudsklego 25 
Tel. 6105 


Tel. 6275 


Berufs Aidan 


für jeden Beruf 


nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73/74 


Fabrikation. 


Schrotmühle 
Bamford-Patent-Repid 
Nr. 4, wie neu, 


entriſuge 
Melotta - Belgia, 400 L., 
ungebraucht, 
Brutkaſten 
elektr. Elektroluxe, ver- 
chiedene Hausgeräte, 
verkauft gelegentlich 
Brunon Trzeczak, 
Lokal licytacji. 
Stary Rynet 46/47. 


— 


Antiquitäten 
verkaufe, Salons, Her- 
renzimmer, Kommoden, 
Klubſeſſel, Porzellan, 
Gelegenheitskauf. 

Poeztowa 22. 


W 
N Kaufgesuche 2 


Kaufe altes 


Gold und Silber 
Silbergeld goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmu 

G. Dill, 
. Pocztowa 1. 


Stellengesuche X 


MWirtichafter 
ſucht Stellung, 12 Jahre 
Praxis. ehrlich und fleißig. 
mit ſämtlichen vorkommen⸗ 
den Arbeiten vertraut. Off. 
unter 4210 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Ztg., Poznan 3. 
1— . Ü 


Selbſtändige 


Wirtin 
ſucht ab 1. April Stel- 
lung in größerem Guts- 
haushalt. Gute Er- 
fahrungen in allen 
Zweigen d. Haushalts, 
ſowie Geflügelzucht. — 


D 


Gute Zeugniſſe und 
Prüfungszeugnis des 
Melage - Frauenaus- 


ſchuſſes vorhanden. — 
Off. u. 4198 ab die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 i 


ee — t? ee ee — — 
= 


Dame, 34 f., ſucht 
ſelbſtändige 

Haushaltsführung 
Übernehme auch Pflege 
bei einem Kranken. — 
Off u. 4208 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Alteres 
Mädchen 
mit Koch- und Näh- 


kenntniſſen ſucht Stellg. 
vom 15. März, auch in 
frauenloſem Haushalt. 
Offerten unter 4176 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 


Mädel 

20 Fahre alt, ſucht ab 
15. März Stellung als 
Haustochter. Kl. Ta- 
ſchengeld erwünſcht. Zu- 
ſchriften an 

E. Kraemer, 

Padniewo, 
pow. Mogilno. 


Zum 1. 4. evtl. früher 
suche Stellung als 
Landwirtschafts- 
beamter. 
Bin 26 Jahre alt, evgl., 
Inisch in Wort und 
hrift, habe 5jähr. Pra- 
xis, in hies. sehr intens. 
Wirtschaft über 2 Jahre 
als Hofverwalter tätig 
Gefl. Off. erbitte 
v. Vietinghoff»Scheel, 
Brödki b. Brody. 
Kr. Nowy Tomyśl. 


2 N 
Offene Stellen 


Alleinmädchen 
mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen geſucht. 

| Aleja Szelggowſka 21. 


Ab 15. März oder 1. 
April älteres, ehrliches 
Alleinmädchen 
geſucht. Offerten unter 
4213 an die Geſchäftsſt. 
diejer Big. Poznan 


d. Zeitung, Poznan 3. 


Sehr rentables Privatunternehmen 


A.Denizot-Luhon/Poznan 


empfiehlt 

Obstbäume u. -sträucher, Park- u. 
Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pilanzen für lebende 


Preisliste au! Wunsehl 


Tel. 23-28. 


Kem Laden! 
zu achten! 


Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 


è Poznań, Kantaka 8/9. 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwslensehmuck. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens 


Bitte auf die Hausnummer 


Nr. 55 


Hecken. 
Preisliste auf Wunseh! 


090092996099 999089 


Juwelier 


Gegr. 1910, 


nassasen00e 


Telefon 30-22, & 


Möbel 


in allen Stilarten 


H. Bähr, wörewerkstäten 


Swarzedz 


ul.Strzelecka 2 


der Metallwarenbranche (Markenartikel) 


sucht zur Umwandlung in eine G. m. b. H. einen Gesellschafter 
mit ca. 200000 zł. Uebernahme der Geschäftsführung erwünscht. 

Angebote von nur ernsthaften Reflektanten mit nachweis- 
barem Barvermögen erbeten unter Nr. 4199 an die Geschäfts- 


stelle dieser Zeitung, Poznan 3. 


Gegr. 1900 


in Oberschlesien, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Jüngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für poznań, von klei- 
nem Haushalt zum 
15. März 1939 geſucht. 
Bewerb. mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit — 
(evti. Zeugnisabſchr.) 
unter 4125 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 


znan 3. 


Geſucht zum 1. April 
tüchtige 
Haustochter 
aus guter Familie, mittl. 
Alters, zur Mitarbeit im 
kl. Landhaushalt u. zur 
Geſellſchaft älterer Da- 
me. Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe an 
Frau M. v. Pflug, 
Trzeianek, 
p. Wabrzet no, 
Po morze. 


Hausmädchen 
ſauber, ehrlich u. zuverläſſ. 
für größ. Haushalt p. 15. 
III. 39. geſucht Off. unt. 
Nr. 4205 an die Geſchſt 


Suche 

Landwirtstochter 
und Landwirtsſohn zur 
Mithilfe in Landwirtſch. 
von 150 Morgen. 
unter 4204 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 5. 


Gesucht f. sofort aufs 
Land f. nervenkr. jung. 
Mädchen gebild., evang. 
erstklassige 

Dauerpflegerin. 
Hohes Gehalt. Zeugn., 
Lichtb. zu senden unter 
Nr. 4192 an die Ges 
schäftsstelle d. Zeitung, 
Poznan 3. 


4 Pensio X 
N, nen 2 


Penſion 
geſucht ab 1. April für 
Knabe und Mädchen 
(polniſches Gymnaſium) 

ul. Wyſpianſeiego 9, 
Wohnung 17. 


Suche 
Landwirtſchaſt 
von 150 - 400 Morgen zu 
pachten, außerhalb der 

Grenzzone. 
Erich Hoffmann. 
Rawicz, ul. Sienkiewicza 26. 


Grundstücke 


Umſtändehalber 


jtüd, Wohnhaus, Stall, 
Remiſe und ca. 1 ½ Mor- 
en Gartenland. Bei 
arzahlung zu 10000 zt. 


oder alleinſtehende Wit- „K. Punft, 

we für Kleinſtadthaus⸗ Junikowo, Poznan 7, 
balt ohne Außenwirt⸗ Huta. 

ſchaft geſucht, A Küche 

und Hausarbeit. Mit 3 
Kenntniſſen im Nähen, 9 Auienthalte 
Plätten und Wähe NY a 
behandlung. Zu groben 

Arbeiten Sie en Alle zum 

den. Familienanſchluß. 0 
Gehalt 20.25 fl ms. "Casanowa 
natlich. Angebote und Maſztalarſta 
nähere Angaben erbe- | Dancing. umor bis 


ten u. 4197 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg Po- 
anan 3. 


= 
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früh. Ermã igte Preiſe. 
eee eee e, 
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verkaufe mein Grund- 


— ́d— 

KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 20. 

Die wunderſchone Kom! 


Bolek i Lolek- 


4 


| Persöntienes f 


Blonde Dame, 
die im Buch leſend, 4 i 
5. 3. 39 im Bug, fe I 
20.08 Abe ven, 010 
nach rowo fuhr, 

um Adreſſe unter “N | 
an die Geſchäftsſtelle en 
Ztg. Poznan 3 gebet A 


Ai Verschiedenes Y 


Hebamme 
Krajewſta, redr gfe 


Bekannte 
Wahrſagerin Aber 
ſagt die Zukunft rte! 
Brahminen — Ka 
— Hand. ` 

Poznań, 12 


ul. Podgórna Nr. nt) 


Wohnung 10 (F9 


% 


ij 


Künstlerische 


Photographie! 
R. S. Ulatowsk 
vorm. J. Engelmang | 
Al. Marcinkowskiege? 


Witwe (Eigentümer 
wünjdt vermögel j: 
Herren im Alter vo, 
bis 60 Jahren zwe“ 


Heirat 
* lernen. O f. 
. ak 
d. Ztg. Penne 


